2 8 2. i en. bei 
Abgg. 2er. Egan (freif. Volksp.) und 


RT 


Nr. 10. 
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Erscheint täglich mit Aus⸗ 
nabme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Ubennementspreis 
ür Danzig monatl. 30 U. 
(täglich frei ins Haus) . 
en den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pi. 
Viert ljährlich 
90 Pf. frei ins Hau 
©) Bf. bei Abholung. 
Durch alle Boltanftalten 
1. 20 ML pre Quartal. ute 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 68 Bi. 
Gyrechſtunden der Medaktien 
112 Ubr Vorm. 
getterthagergaſſe Nr. 


XI. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin, 10. Januar. 


eichstag ſetzte heute die Etatsberathung 
bort. — — Che dee Reichskanzlers beſchwerte 
ſich Abg. Melhenbuhr (Soc.) über die Anſiede⸗ 
lung ausländiſcher Arbeiter im Hamburger Frei- 
hafen-Bezirk durch die Firma Blohm u. Doß, 
was gegen den im Zahre 1881 zwiſchen dem Reich 


und Kamburg geſchloſſenen Vertrag verſtoße. Der 


Hamburger Bevollmächtigte. Senator Lappenberg, 
gab eine entgegenkommende Erklärung ab. Eine 
größere Debatte veranlaßte die Reſolution 
Klinckowſtröm, beim Abſchluß eines neuen 
S-andelsvertrages mit Rußland im Artikel 19 des 


Schlußprotokolls die billigeren Frachtſätze für 


Getreide, Flachs und Hanf von den ruſſiſchen 
Kufgabeſtationen nach Danzig, Königsberg und 


Memel nur dann zu normiren, wenn das be. 
treffende Getreide etc. zur Ausfuhr über See 


nach dem Zollauslande beſtimmt iſt. 


Abg. Graf Klinckowſtröm machte namens der Con- 
fe. uarien * ausdrücklichen Vorbehalt, daß ſie ſich 
nicht auf Artikel 19 feſtlegten, den fie für verfaſſungs⸗ 
widrig hielten, da das Reich nicht befugt fei, die 
Materiell jet auch 
nicht einzufehen, weshalb wir auf unjeren 1 


preußiſche Tarifpolitik zu binden. 


un er eigenes Product fo und fo viel theurer fa 
ſollen, als das ruſſiſche Product. ) 
ſchädige die Candmwirthfhaft und die Mühleninduſtrle. 


Zur Durchführung der vorgeſchlagenen Kenderung fei die 


Derſtaatlichung der Oſtpreußiſchen Südbahn erforderlich. 
Abg. Rickert trat der Reſolution entgegen. 


n der Commiſſion mit 16 gegen 8 Stimmen abgelehnt 
worden. Redner hofit, daß der Reichstag l derſelben 
Entſcheidung gelangen werde. Auf Delalls, ins 
beſondere die Frage der Aufhebung des Identitäts⸗ 


nachweiſes einzugehen, iſt Redner durch feinen Gefund- 
heitszuſtand verhindert. Die Abgg. Gerſtenberger 
(Centr) und Paaſche (nat.-lib.) erklärten ihr 2 

aſſelbe 


that Abg. Graf Kanitz (conſ.), der namens feiner 


eipielles Einverſtändniß mit der Refolution. 


Freunde erklärt, „daß ſie den größten Werth auf ein 

utes Einvernehmen mit Rußland 11210 und beim Ab- 
f luß neuer Handelsverträge nur paritätiſ e Behandlung 
aller Länder wünſchen. Ae n Abg. v. Kar 
dorff (Reichsp.), wührend Abg. Brömel (freif. Der.) 
darlegte, wie gerade der Bezug ruffifchen Getreides nach 
Oſtpreußen auch unſeren dortigen Landwirthen nur 
dienlich fei, weil dadurch geeignete Miſchungen unferes 


Getreides zum Zweck des orts möglich gemacht 
würden, a a er N . r e bee 
x ie 


. alſo 5 

führt 2 15 
Duisburg (nat.-lib.) geſprochen hatten, führte Geheim⸗ 
rath Möllhauſſen aus, der Zweck der betreſlenden 
Tarifabmachungen ſei unſererſelts der geweſen. Königs- 
berg und Danzig gegen die Concucrenz von LCibau und 
N ga zu ſchüßen und dieſer Zweck ſei erreicht 


w den. 

» Refolution wird ſchließlich an die Budget 
€ iiſſion verwieſen. 
Leim Etat des Reichsamts des Innern ſprach 
Abg. Baflermann (nat.-Iib.) eine Reihe Münſche 
bezüglich der Ausgeſtaltung des Arbeiterſchutzes 
aus. Er regte namentlich die Durchführung der 
Wittwen- und Waiſenverſorgung ſowie Errichtung 
eines Reichsarbeitsamtes an und verlangte 
anderweite Organiſation des Reichsamts des 


Innern, die ihm obliegenden Aufgaben be- 
älti n . Be 


wã n zu können. 0 
fecretär Graf Pofadowskn ſowie die Abgg. 
Molkenbuhr (Soc.), Beckh (freiſ. Dolksp.) und 
E eck (Centr.). 

„Norgen iſt Schwerinstag. 


5 Margarethes Miſſion. 


5 Roman von Gabriele Reuter. 
(11) (Nachdruck verboten.) 

Darin liegt gerade eimas unwiderſtehlich An⸗ 
nehendes. 

Wenn ich in einem Circus ſtatt in einem 
Kloster aufgewachſen wäre — wer weiß, ob ich 
nicht eine ganz gute Thlerbändigerin abgegeben 
hätte! 

Sogar Herr Zemgin fängt an, zahm zu werden. 
Vor einigen Tagen brachte er ſelbſt feinen 
Freund zum Abendeſſen mit nach Haufe und 
gönnte uns feine hohe Gegenwart bei der Mahl- 
zeit. Freilich genoß er nicht einen Biſſen, ſondern 
ftierte die ganze Zeit über zerftreut vor ſich auf 
den Tiſch. Spät in der Nacht, nachdem Mr. 
Bethuan uns verlaſſen hatte, ließ er ſich von 
Hadra noch einen Teller mit allerlei Speiſereſten 
in ſein Zimmer bringen. 

Dabei follte doch das gemeinſame Abendeſſen. 
glaube ich, eine feierliche Verſöhnung bedeuten. 
Denn kurze Zeit vorher wollte Bethuan bei einem 
Beſuch harmlos in das verbotene Heiligthum. 
Zemgins Arbeitszimmer, eindringen — da wurde 
aber mein Stiefvater womöglich noch zorniger, 
als neulich bei meinem unglücklichen Verſuch, dort 


anzuklopfen. Die beiden ſchwarzen Herren hatten 


eine ungemein heine Disputation — man könnte 
fie fogar einen fürchterlichen Zank nennen. 
Schließlich wurde mein Stiefvater aber ftill und 
ärgſtlich und fuhr wie ein geſcholtener Schulknabe 
mit Bethuan davon. 

Jetzt habe ich auch herausbekommen. wodurch 
de huan fo viel Macht über ihn hat. Zemgin 
Bruch mit 2 der augenſcheinlich über 

‚ofe Mittel verfügt, in Geſchäftsverbindung zu 

eien. Dieſer ſoll ihn zur Ausführung ſeiner 

ohren geheimnißvollen Pläne mit Kapital unter- 
Fehn. Bethuan zeigt aber keine beſondere Luft, 
berauf einzugehen. 

„Ihr Stiefvater iſt ein Phantaft”, ſagte er 
zu mir. „Ein llebenswürdiger Phantaſt. Es 
wäre gut, wenn ich Einfluß auf ihn gewinnen 
könnte, um feine Energie in geregeltere Bahnen 
du leiten.“ N 


ren 
Der jetzige Zuſtand 


Die 
leiche Forderung ſei bereits einmal im Jahre 1894 


— — 


Danziger 


Sonnabend, 12. 


Januar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jederma 


Herrenhaus. 


Berlin, 10. Januar. Im Herrenhauſe brachte 


ri Schr. v. Maltzahn folgende Interpellation 
ein: 


nächſtiges Verbot aller Viviſectionen?“ 


Südbahn unverzüglich in die Wege zu leiten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. Januar. 
Zur Kanalvorlage. 
Ein Artinel der miniſteriellen 


daß die erweiterte Vorlage 


Waſſerwege 
Oſten, 


die Productionscentren mit den Conſumenten, 


feen bisher dem Verkehr unzureichend er⸗ 
chloſſene landwirthſchaftliche Gebiete den 75 
e 
Landescultur und bieten der Landesvertheidigung 
Nachdem der Streit der 
Meinungen über den Nutzen und die Noth- 
wendigkeit des Ausbaues der ne 
na 


ftätten des Waarenverbrauches an, fördern 
unſchätzbaren Nutzen. 
überhaupt wohl erledigt iſt und 


dem namentlich durch Erweiterung des Programms 
die Befürchtung der Schädigung des Oſtens wohl 


bei einem Theile der früheren Gegner verflüchtigi 


iſt, werde ſicher die Ueberzeugung durchdringen, 
daß die Vorlage nicht den einzelnen Candestheilen 
und Erwerbszweigen Gondervortheile zuwende, 
ſondern vielmehr. den Waarenverkehr und Hüter ⸗ 

! nach allen Richtungen fördere und heb 


austauſch len R N 
Die Verabſchledung der Vorlage werde alſo die 


Gegensätze und territorialen Verſchledenheiten 
ausgleichen, im Sinne der Ausführungen des 
Minifterpräfidenten Orafen v. Bülow die einzelnen 
Theile der Befammtheit ftärken und zum Wohle 
des Vaterlandes enger aneinander knüpfen. 


In der Frage der Reform der Criminalpolizei 
herrſchen noch vielfache Meinungsverſchledenheiten, 
welche wohl auch bei den Etatsverhandlungen im 
Landtage zum Ausdruck kommen werden. Wie 


wenig dle Anſichten bis fetzt geklärt find, zeigt 


der Umſtand, daß dle völlige Unterſtellung der 


Criminalpolizei unter die Seeed 


gleichzeitig ire gämliche Loslöſung von 
Staatsanwaltſchaft empfohlen wird. Der letztere 
Vorſchlag geht von einem Uraktiker, dem Bürger- 
meifter Lange, aus. Zur Zeit iſt der Eriminal- 
polizeibeamte bekanntlich der Staatsanwaltſchaft 
zu dienſtlichem Gehorſam verpflichtet, ohne auf⸗ 
gehört zu haben, Untergebener feiner. (der 

Ich finde, Mr. Bethuan drückt ſich recht 
milde aus. Neulich hat der liebenswürdige 
Phantaſt einen Porzellanteller auf dem al der 
armen Kadra yerichlagen, ſie kam ſchreiend und 
blutüberſtrömt aus feinem Zimmer heraus- 
eftürst. da thut es doch wirklich noth, daß 
eine Energie ſich in geregelteren Bahnen Aus- 
druck ſucht. RS 

Begreifft du, Helene, daß es mir förmlich mie 
ein Schuß erſcheint, wenn Mr. Bethuan häuft 
ins Haus kommt? Er würde es nicht leiden, da 
man mid mifhandelt. Bet 


cächerlich eiferfüchtig ift Bethuan auf die kleine 
Adile. 


„Was zieht Sie nur fo ſtark zu dieſer Frau 
Vent?“ hat er mich ſchon mehrmals gefragt, und 
ſich genau erkundigt, aus welchen Perſonen 
der Haushalt dort beſteht, wie alt der Neffe iſt 
und wie er mir gefällt. f 

„Sonſt treffen Sie niemand in dem Haufe?” 
5 — die Inquifition gewöhnlich in mißtraulſchem 

one. 2 

„Nein, weiter niemand!“ Es iſt wahr. Troß- 
dem ich regelmäßig Nachmittags ein paar 
Stunden dort bin, begegne ich Dr. Rochus noch 
immer nicht. Durch die Redſeligneit von Frau 
Vent muß er jetzt wiſſen, daß ich bei ihr ein- 
und ausgehe. Er vermeidet mich abſichtlich! 
Kann ich es ihm verdenken? — Aber daß die 
Sehnſucht nicht doch einmal ftärker wird, als dle 
Vernunft 8 

— Schnell den Brief zur Poſt, damit du 
nicht ganz irre wirſt an der Jreundſchaft i 

! deiner Margareth. 


* 
Den 2. dezember 18. 
Liebe Helene! 

Rein — ich fordere Bethuan nicht wieder auf, 
zum Abend zu bleiben. 

War das geſtern eine ſonderbare Stimmung 
zwiſchen uns! Wie kam es nur? 

Er hatte mich mit dem Gig von Frau Dent 
abgeholt. Der kleine Reithnecht hielt die Ponies 
und er kam herauf — die Neugier ließ ihm doch 
keine te 

Ich ſpielte mit Adiie. Frau Dent brachte 


« 


„Inwieweit hat die Regierung vereits die 
Controle über die Bivifectionen in dem Maſte 
verſchärft, daß die in der vorigen Tagung des 
Landtages zur Sprache gebrachten Vorgänge in 
Zukunft unmöglich gemacht find? Iſt Bedacht 
genommen auf die Controle der Viviſectionen 
ſeitens der Thierſchutzvereine und auf ein dem- 
Ober- 
bürgermeiſter Delbrück-Danzig wurde zum Schrift- 
führer in der Geſchäftsordnungs-Commiſſton ge- 
wählt. Graf Klinckowſtröm brachte ſeinen ſchon 
angekündigten Antrag ein: die Regierung aufzu- 
fordern, die Verſtaatlichung der Oſtpreußiſchen 


„Berliner 
Correſpondenz“ über die Kanalvorlage betont, 
ein Verkehrs- 
ſuſtem ſchaffe, das im Zuſammenwirken mit den 
Eiſenbahnen unſerer wirthſchaftspolitiſchen Ent- 
wicklung bequemere Pfade und neue Antriebe, 
unſerer Wehrmacht Feſtigung darbietet. Die neuen 
liehen vom Weſten zum äußzerſten 
durchſchneiden die Bergwerks- und die 
Induſtriebezirke, verbinden Großſtädte, verbinden 


2 


nn aus dem Volke. 


Die Spedition ist zur Age 

‚ aabme von Inferaten Bor⸗ 

mittags von 3 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uber geöffnet. 

Kuswärt. Annoncen -Agen⸗ 

turen in Bertin, Hamburtz 

677 Frankfurt a. M., Stettin 


1901 


Fuſeraten ⸗Aunahmt 
Retter hagergaſſe Nr. & 


Polizei-) Behörde zu fein, weiche ihm ihrerſelts 
aber Aufträge in einem Ermittelungsverfahren, 
wie 3. B. zu Fausſuchungen, nicht ertheilen darf. 


Nüchftändige Nechtsregelungen. 

Ter Reichstag hatte bei oh des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs in einer Refolution u. a. die 
Erwartung ausgeſprochen, daß einmal die Der- 
träge, durch welche Jemand ſich verpflichtet, einen 
Theil feiner geiftigen oder körperlichen Arbeits- 
kraft für die häusliche Gemeinſchaft, ein mirth- 
ſchaftliches oder gewerbliches Unternehmen eines 
Anderen gegen einen vereinbarten Lohn zu ver⸗ 
wenden, ſodann das Bergrecht, ferner das Jagd- 
und Fiſchereirecht und außerdem das Waſſerrecht 
mit Einſchluß der Vorſchriften über Bewäſſerung 
und Entwafjerung für das deutſche Reich bald- 
whunlichſt einheitlich geregelt wurden. Dieje Er- 
wartung wird ſich vorläufig nicht erfüllen, denn 
der Bundesrath hat beſchloſſen, den Rejolutionen 
eine Folge nicht zu geben. Aus demſelben 
Grunde wird auch ein weiterer Beſchluß des 
Reichstags auf reichsgeſetzliche Regelung der 
Rechtsverhaltniſſe zwiſchen den land- und forft- 
wirthſchaftllchen Arbeitern ſowie dem Geſinde 
einerſeits und den Arbeitgebern andererſeits 
nicht zur Ausführung gelangen. 


Münzprägung. 

Auf den deutſchen Münzſtätten find im Monat 
Dezember für 7 402 440 Mk. Doppelkronen und für 
3 189 160 Mk. Kronen und zwar beide Münz. 
ſorten auf Privatrechnung geprägt worden. 
Während früher von Goldmünzen ſaſt nur Doppel ⸗ 
kronen geprägt wurden, hat in den letzten Mo- 
naten eine ziemlich beträchtliche Prägung auch 
von Kronen, über deren Mangel im Verkehr be- 
kanntlich vielfach geklagt wird, ſtattgefunden. Im 
November und dezember des Jahres 1900 
hat ſich die Prägung von Kronen auf den 
Betrag von 4595320 Mark belaufen. 
Außer den erwähnten Goldmünzen find im letzten 
Dezember geprägt worden für 1708700 Dark 
filberne Fuͤnfmarkſtücke, für 524 460 Mark Imei- 
markſtücke, für 1.062000 Mark Einmarkſtücke⸗ 
für 161 570 Mark Zehnpfennigſtücke, für 144402 
Mark Fünfpfennigftühe und für 47374 Mark 
Einpfennigſtücke. 

Die zur Einziehung beſtimmten Münzſorten 


ſchwinden immer mehr aus dem Verkehr. Bei 
je ee de 


en goldenen Fünfmarkftüden und der 
filbernen Zwanjigpfennigſtücken macht ſich die 
monatliche Abnahme nicht mehr ſehr ſtark be⸗ 
merkbar. Während der im Verkehr befindliche 
Stand von halben Kronen Ende November ſich 
noch auf 4,3 Millionen ſtellte, war er Ende 
Dezember auf 4,2 Mill. Mn. geſunken und der- 
jenige der ſilbernen Zwanzigpfennigſtüche, der 
noch immer 7,7 Mill. Nn. ausmacht, hatte ſich 


nur um einen ganz geringen Poſten vermindert 


Dafür hat aber der im Derhehr befindliche Thell 
der Nichelzwanzigpfennigſtüche im Dezember um 
rund 1 Mill. Mn, abgenommen. Während er ſich 
Ende November noch auf 5 Mill. Mk. ſtellte, 


war er Ende Dezember auf 4 Mill. Mk. herab- 
gefunken. Don dieſer Münzſorte find überhaupt 


nur für wenig über 5 Mill. Mk. geprägt geweſen. 


Vom Boerenkriege 


iſt heute über einige kleinere Vorfälle zu berichten. 
die dem Wortlaut der Depeſchen nach für die 
Boeren nicht günftig find. 


Limonade, der Neffe kam herein, verdrießlich und 
unliebenswürdig wie immer, die Couſine machte 
ſogar Toilette für den Beſuch — eine Stunde 
verging, bis wir aufbrechen konnten. 

Als wir nebeneinander auf dem kleinen Sitz 
über den hohen Rädern thronten, ſah mich Be- 
thuan mit einem forſchenden Blich von der Seite 
an und fagte verwundert: „Es iſt wirklich nur 
das Kind! Man ſollte es nicht für möglich 
halten!“ 3 

„Wie — nicht für möglich halten, daß ich das 
kleine Ding lleb habe?“ 

„Muß man eln Kind werden, um ſich in Ihr 
Herz zu ſtehlen?“ fragte er leiſe. 

„Ja — das wäre unbedingt nöthig“, antwortete 
ich lachend, „Kinder ſind ſo viel intereſſanter als 
erwachſene Leute.“ 

Während wir bei unſerem Kauſe vorfahren, 
bittet er, mit heraufhommen zu dürfen, er müſſe 
Zemgin noch ſprechen. Ich konnte es doch nicht 
abſchlagen. ; 

Mein Stiefvater war ausgegangen. Beihuan 
wartete, ich wiegte mich müde in einem Schaukel - 
ſtuhl. Schließlich brachte Hadra die Lampe und 
ich forderte ihn auf, mit mir zu eſſen, Zemgin 
konnte ja jeden Augenblick heimkehren. 

Er kam aber nicht. 

Hadra räumte den Tiſch ab und Belhuan 
blieb immer noch ſitzen. Er hatte wieder ſeinen 
Tigerblick. 

Mir war bange und furchtſam zu Muthe, da- 
rum nahm ich meine Zuflucht zu einem kühlen, 
hochmüthigen Weſen. Ich hielt mich ſehr gerade 
und legte die Hände ſo damenhaft auf dem 
Schooß zuſammen, wie Frau Oberin bei der 
Prüfung. Vergebens ſuchte ich Kerrn Bethuan 
mit dieſem und jenem zu unterhalten — ich hatte 
die Empfindung, der Mann höre mir gar nicht 
zu. Er ſah mich nur immerfort über den Tiſch 
herüber an. Etwas Wildes — ich kann mich 
nicht anders ausdrüchen —, etwas Blutdürftiges 
lag in ſeinen Augen. SEE 

Sie ſind font ſchön in ihrer tiefen Dunkelheit. 

Die dichen Negerlippen bewegte er zuweilen 
leiſe, doch ohne zu ſprechen. Er ſtützte die Ell⸗ 
bogen auf den Tiſch und rieb die braunen Hände 


mii den hellen Handflächen ſanft gegeneinander, 


— 


ſpruch genommen.“ 


London, 10. Jan. Ein depeſche Cord Ai 
aus Pretoria vom 9. d. er en Die Boeres 
griffen gleichzeitig ſämmtliche britifchen Poſten in 
Belfaſt. Wonderfontein, Noſtgedacht, Wyldsfontein 
und Pan in der Nacht zum 7. Januar bei öſchtem 
Nebel an und wurden nach ſchweren Gefechten 
zu etrieben. die Briten halten 21 Todte, 
— 5 - ie = 62 Verwundete, 
ere. 
A ee } ie Boeren ließen 
eiter wird gemeldet: Ein britiſcher Convok 
wurde geſtern nördlich von — von 
— —— 3 angegriffen. die Boeren 
ückgetrileben und hatt 
. wi been bude „ 
em Reuter ' ſchen Bureau wird berichtet: 
engliſchen Truppen halten die Gebirge 22 
jet und werden den Boeren, welche in zwei 
Colonnen über Chanwilliam und Worceſter oder 
Bee anna energiſchen Widerſtand 
. e hollän n B 
verhalten ſich ruhig. 3 weis 
Oberſt Grenfell verfolgt die Boeren durch das 
gebirgige und ſchwer zu paſſirende Terrain bei 
Graaf Reinet. Seine Aufklärungstruppen haben 
wieder Fühlung mit den Boeren erhalten, welche 
aber vor dem Herankommen der engliſchen 
8 . verſchwanden. b 
er Ebene, welche ſich vor dem Cap zwiſchen 
der Tafel-Bay und der Falfe-Ban ee Ren 
zur Zeit Shanzwerke errichtet, Eine engliſche 
Patrouille von fünf Mann wurde am 9. Januar 
von den Boeren bel Richmond gefangen ge⸗ 
nommen. Dierzig Mann haben die Verfolgung 
der Boeren aufgenommen. Zwei Boeren wurden 
getödtet, darunter der Commandant, einer ver⸗ 
mundet; elf Pferde wurden erbeutet. 
der Niederländiſch⸗Südafrinaniſchen Elſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft it vom Gericht ein vorläufiger 
Jahlungsaufſchub bewilligt worden. i 
Ueber die Boeren-Eolonne, die, wie f. 3. ge- 
meldet wurde, nach Damaraland (deutſchweſt. 
afrika) zögen, kommt jetzt auch wieder eine Nach⸗ 
te in ae gerade heine freudige 
ervorrufen wird. Wir erhal N 
folgende Telegramm: f en 
London, II. Jan. (Tel.) „Dallg Mail” meldet 
aus Capſtadt vom 10. Januar: 5000 Boeren, von 
denen es vor einigen Wochen hleß, daß fi 25 


de en Grenze irecken. 
gewandt und rücken ſetzt ins 
vor. Man nimmt an, daß fie: meh eine 
en von Capjtadt-Freimilligen genommen 
aben. 


Des weiteren wird heute auf dem Drahtwege 
gemeldet; > 

Pretoria, 11. Jan. (Tel.) In der Nachbarſchaft 
von Dretorio e ‚vergangener Nacht nahe beim 
Oſtthore eine kleine Boerenabthellung erſchienen 
und hat eine Anzahl Rinder weggenommen. 

Der „Times“ wird aus Capſtadt gemeldet, daß 
viele Afrinander in die neuen britiihen Mehr ⸗ 
corps eintreten. Sie ſagen, fie kämpften nicht 
gern gegen ihre Landsleute in der Republik, 
aber fie hielten es für ihre Pflicht, die Eindring- 
linge in der Capcolonie zurüchzuſchlagen. Die 
Holländer lieben es nicht, von Boerenbanden ge⸗ 
plündert zu werden. a 

Eine Deputation, welche hunderttauſend farbige 
Einwohner der weſtlichen Provinzen verteilt, 
machte dem Generalgouverneur Milner in Cap- 


ſeine Augen immerfort auf mir, als wolle er 
mich hypnoliſiren. 

Ich hielt es zulent kaum noch aus — es 
war wie ein Schmerz, wie etwas Lähmendes, 


Greulich! 
heute Abend?“ 


„Warum find Sie fo ſtill 
fragte ich. 

„Bin ich? Ich weiß“, antwortete er und ſeufßzte. 

Ich ſtand auf. „Wir wollen auf die Terraſſe 
gehen — es iſt gewiß ein ſchöner Abend.“ 

„Nein, es iſt kalt“, ſagte er. „O, bitte — 
bleiben Sie doch.“ 

Ich ging aber, holte mir ein Tuch und forderte 
ihn auf, ſeinen Hut zu nehmen und einen Ueber⸗ 
eher von Zemgin anzaziehen, wenn er ſich m 
erhälten fürchtete. 

Er ſchüttelte den Kopf und folgte mir. 

„Sie find ſeyr unbarmherzig“, ftüſterte er. 
als wir die Leiter heraufſtiegen, die aus dem 
Corridor aufs flache Dach führr. 5 

Oben kauerte Hadra. Wir E. en im Mond- 
ſchein eine Welle auf und ab, Er ſchien verjtimmf 


und ich war es auch. 


Wie fremd iſt einem ſo ein Mann — wie 
ſchrecklich unbegreiflich. Aber es iſt ja auch kein 
Wunder — ein Mulatte! Ich weiß nicht ein- 
Be ob er deutſch oder engliſch oder negerhaft 

n „ * 

Im Garten unten tobten die Mädchen wieder 
gewaltig. Endlich erregte der Lärm doch feine 
Aufmerkſamneit. f 

„Ah — der Harem von Omar Paſcha! Ba 
Cove, das iſt ein Spaß“, fagte er vergnügt und 


lehnte ſich über die Mauerbrüftung, um hinunter 


zu ſehen. re 

Bald hatte man ihn bemerkt, die Mädchen 
e ns e ſich. Einhig die — — 
mit dem kur) geſchorenen Saar — meine 
ſpenderin — dlleb ftehen und rief mit Ihrer 
heiſeren Sümme einige derbe araoilt 
worte herauf. Kadra hat fie mir u — 

Bethuan warf fein Monocle ine und 
ſtarrte ſie verblüfft an. Dann wendete er ſich um. 
nahm mich am Arm und fagte: „Caſſen Sie uns 
hinuntergehen — ſchnell — ich muß nach Kaus. 
— Ihre Geduld iſt lange genug von mir in An⸗ 
(Foriſetzung folgt) 


elde ſtehenden briti 
lichen Beiſtand zu leiſten. 
Anerbieten mit großem Danke an. 


Ein Pronunciamento Milans. 


ſerb 


i 31g.“ aus Peſt veröffentlichte 
an die Bevölkerung Serbiens, den er in 100 


Die Proclamation fordert die ſerbiſche Bevölke⸗ 
rung auf, fa gegen die jetzige Kerrſchaft zu 
empören. 
lerſſch fein, da auch die gegenwärtige Macht in 
der Auswahl der Werkzeuge zur Erreichung ihres 
Zieles nicht wähleriſch ſei. nr Ziele ſeien keine 
anderen, als Serbien einer fremden Macht in 
die Hände zu ſpielen. der Aufruf ſchließt: 
72 5 ur wenn Ihr aus Feigheit oder Gleich- 
Jan keit auch ferner die Ketten tragt, die Euch die 
ände feſſeln und die Euch des freien Handelns be- 
rauben. werde ſtets bereit ſein, auf das geringſte 
Zeichen bei Euch zu fein und meinen Platz dort nehmen, 
wo die Gefahr am größten iſt. Milan.“ 
Auch in der Armee iſt dieſer Aufruf verbreitet 
worden. In demſelben wird ferner geſa daß 
nur ein Staatsſtreich Serbien vor der Bern ung 
reiten könne. 


Der chineſiſche Krieg. 


Aus Peking wird telegraphirt: Vier Compagalen 
des 2. oſtafiatiſchen Infanterie -Regiments fo- 
wie ein Commando Gebirgsartillerie unter 
Schr. v. Dincklage erſtürmten unter Führung des 

Regiments-Commandeurs Pawel am 3. Januar 
ein Borerfort bei Szehalkou, 120 Kilometer 
nördlich von Peking. Die deutſchen hatten 

2 Schwer- und 2 Leichtverwundete, die Chineſen 

150 Todte. 

Bewaffnete chineſiſche Chriſten morden und 
brennen in der Provinz Tſchill. der Telegraph 
2 iſt an verſchiedenen Stellen durch- 

nitten. 


Nach einer Meldung aus Peking von geſtern 
berichtet ein aus Singanfu dort eingetroffener 
Ehinefe, im Innern der Stadt erercirten ſtändig 
85 000 Mann chineſiſcher Truppen. Die meiſten 
von ihnen ſeien mit modernen Gewehren be- 
waffnet. die Stimmung der dortigen Be- 
völkerung ſei erbittert gegen die Ausländer und 
man glaube, daß die Ehinefen den Verbündeten 
‚in offenem Kampfe begegnen und dieſelben 
1 könnten. Die Geſandten, heißt es in 
dem Telegramm welter, feien ſehr erſtaunt über 
die Conceſſion, welche Rußland am Nordufer 
des Peiho bei Tientſin neben der britiihen und 
der franzöſiſchen Bere ewährt worden 
ei. Die Ruſſen erklärten, tefe Conceſſion fei 
hnen freiwillig gewährt worden für die Dienſte, 
welche die Ruſſen China durch ihre Bemühungen, 
den Frieden herbeizuführen, geleiftet hätten. 
Der deutſche „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
1 des kaiſerlichen Commiſſars und 
Militär-Inſpecteurs der freiwilligen Aranken- 
‚pflege, wovon dieſer mittheilt, daß ein Haupt⸗ 
again für die Ausgabe freiwilliger Gaben 
Ende Oktober in Tea angelegt und außer- 
. ae ein gdepot errichtet worden 
it. Mit beſonderen Aufträgen von ihren Stand. 
= — 5 ausgeſandte Truppentheile wurden mit 
Behleldungs- und Verpflegungsgegenſtänden, 


— 


3 mit warmen Winterſachen ver- 


ehen. Insbeſondere für die Weihnachts- 
zeit war die Vertheilung von Liebes- 
Der bei der 


aben in Ausſicht genommen. 
hauptfammeiftelte in Bremen lagernde Beſtand 
von freiwilligen Liebesgaben gelangt vorausſicht⸗ 
lich Ende Januar zur Derfendung. Da die als- 
dann zur Verſchiffung kommenden Güter erſt 
nach Beendigung der kalten Jahreszeit bei den 
Truppen eintreffen können, ſo iſt es erwünſcht, 
8 in nächſter Jeit von der Zuführung von Be⸗ 
3 kleidungsftüken für die kalte Jahreszeit abzu- 
3 ſehen und in erſter Linie außer Derpflegungs- 
i e 8 die nach wie vor erwünſcht find, 
eſonders auf Erſatz der Leibwäſche Bedacht zu 
nehmen. Schließlich ſpricht der Commiſſar allen 
“= Gebern wärmſten Dank aus, 
Aus Peking. 
. Aus Peking, 20. Nov., wird der „Dany. Zig.“ ge- 
5 ſchrieben: Große Funde an Waffen haben die 
8 deutſchen Truppen hier gemacht. als fie das von 
den Ruſſen geräumte chineſiſche Arſenal über- 
nahmen. Außer einer Anzahl moderner Gebirgs- 
. geſchütze und vielen Fandfeuerwaffen älterer Con- 
B ſtructionen fanden ſich über 50 glatte, ſchön ge- 
goſſene Geſchützrohre aus Bronze, die aus dem 
18. Jahrhundert ſtammen dürften. Gleich den 
übrigen Waffen find diefe Rohre natürlich als 
Kriegsbeute zu betrachten, und wenn fie nach 
Berlin gebracht werden ſollten, ſo werden ſie 
dort eine intereſſante Bereicherung der Samm- 
lungen in der Ruhmeshalle bilden. Daß ſie 
nicht ſchon von den Ruſſen in Beſitz ge⸗ 
nommen feln, wird lediglich dem Umſtande zuzu- 
ſchreiben ſein, daß ſie bei der Unterbrechung des 
Bahnbetriebes zwiſchen hier und Taku zu ſchwer 
zu transportiren waren. 

Die Transportverhältniſſe bereiten den ver- 
dündeten Truppen überhaupt noch manche 
Schwierigkeiten. Auf den ſchlechten Landwegen 
werden dieſe Schwierigkeiten allerdings zum 
großen Theile durch die Benutzung von Kameelen 
überwunden, die von allen fremden Truppen, 
die hier vertreten find, namentlich zur Proviant- 
beförderung viel gebraucht werden und ſich 
gerade in der kälteren Jahreszeit ausgezeichnet 
bewähren. Aber gegen die ſchlechten Landungs⸗ 
verhältniffe auf der Takurhede hat man 
noch keine Abhilfe gefunden. Bei ftürmi- 

| chem Wetter — und das eden dort jetzt 
5 hr häufig — find Ausſchiffungen über- 
. haupt unmöglich. Dabei pen der Winter vor 
der Thür, und es muß mit fieberhafter Eile ge- 
arbeitet werden, um vor dem Zufrieren der 
Rhede noch alle Mannſchaften, Pferde und Ma⸗ 


a terialien — namentlich auch die für den Eifen- 
: bahnbau und für geeignete Unterkunftsräume 
5 für die Pferde — an Land zu bringen. Iſt dann 
N die Eiſenbahn erſt wiederhergeſtellt, ſo wird auch 


> für die ſchweren Maſſengüter der Weitertransport 
== von Zaku aus geſichert fein, der jetzt in Folge 
- des flachen Waſſerſtandes des Peiho noch viele 
x Behinderungen erfährt. 


bahn ihre Aufwartung und erbot ſich, den Im 
chen Truppen jeden mög- 
Milner nahm das 


Berlin, 11. Jan. Nach einem Telegramm der 

Ztg.“ er a 
che König Milan dieſer Tage einen Au 600 
Exemplaren im Lande vertheilen laſſen wollte. 
Die Polizeibehörde hat jedoch von der Sache Wind 
bekommen und die Druckſachen mit Beſchlag belegt. 


ie möge in den Mitteln nicht wäh · 


aus Cronberg 
Kaiſerin geftern bei ſchönem, 
wiederum eine ausgede 
großen windgeſchützten 


auf dem 


Antrag an, 


weigert werden, 
die Accordarbeiter 
Accords zu entlaſſen. 
* Berlin, 10. Jan. 
‚des Bundesraths 
Tagesordnung der Vorſitzende, 
Graf Pofadomsky , 
Ausdruk über das 
von Sachſen- Weimar. 
einen Zuſatzantrag zu 
zwiſchen dem Reiche und Belgien vom 24, Dez. 1874, 


den Entwurf eines Schaumweinſteuergeſetzes und 


den Entwurf eines Geſetzes wegen Verſorgung 

der Theilnehmer an der oſta atifhen Expedition 

Ich ihrer Hinterbliebenen den zuſtändigen Zu⸗ 
üſſen. 


— Die Morgenblätter melden: die Inter- 
pellation Trimborn betreffend die Vorgänge bei 
den Kölner Reſerveofſizier⸗Wahlen wird im 
Reichstage am Dienstag vom Ariegsminifter von 
Goßler beantwortet werden. 


— der morgigen Trauerfeier für Bürger- 
meiſter Brinkmann wird der Stadtverordneten⸗ 
Borfteher Dr. Langerhans nicht beiwohnen. An 
feiner Stelle wird der Vorſteher Stellvertreter 
Michelet die Trauerrede halten. 


— Eine Beſchränkung der Prioatrechte der 
Kleinbahngeſellſchaften ſchließt ein Erlaß des 
Miniſters der öffentlihen Arbeiten an die Klein- 
bahngeſellſchaften in ſich. Dieſen foll danach, wie 
das „Oberſchl. Tagebl.“ ſchreibt, die Ausgabe von 
Freikarten nicht mehr geſtattet ſein. Nur die 
Eiſenbahnbeamten, welche dienſtlich mit den Klein⸗ 
bahngeſellſchaften zu thun haben, ſollen noch den 
Borzug genießen, unenigeltlich die Straßenbahnen 
zu benutzen. 


[Amneſtie.] Wie verlautet, wird aus An- 
laß der Zweihundertjahrfeier des Königreichs 
Preußen eine allgemeine Amneftie erwartet, und 
zwar für Strafen bis zu ſechs oder acht Wochen. 
Wie weit ſich die Amneſtie erſtreckt, iſt noch nicht 
genau feſtgeſtellt, doch ch zu erwarten, daß 
Freiheitsſtrafen, ferner Strafen für politiſche Ber- 
gehen und andere mehr mit in den Erlaß ein- 
begriffen werden. 


Interpellation.] die Frankfurter Abge- 

ordneten Funk und Sänger haben, unterſtützt 
von Mitgliedern beider freifinnigen Fractionen, 
im Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation 
eingebracht: 
„Im Hinblick auf die Siſenbahnkataſtrophe 
bei Offenbach a. M. am 8. November 1900, der 
eine größere Anzahl Perfonen zum Opfer ſiel, 
und im Kinblick auf die Beunruhigung, die ſich 
weiter Kreiſe der Bevölkerung bei dieſem Aniaß 
bemächtigt hat, richten die Unterzeichneten an die 
hal. Staatsregierung die Anfrage: Welche Maß⸗ 
regeln hat die kgl. Staatsregierung ergriffen oder 
gedenkt ſie zu ergreifen, um ähnliche Unglücks⸗ 
fälle nach Möglichkeit zu verhindern?“ 


Poſen, 9. Jan. Seit geſtern werden auf den 
Voſtämtern des Oberpoſtdirectionsbezirks Poſen 
Pakete mit polniſchen Kufſchriſten nicht mehr 
angenommen. Bisher haben zwar ſchon ver- 
ſchiedene Poftämier ſich geweigert, Poſtpackete mit 
enger Aufihriften zu befördern, doch war 

tes Vorgehen kein allgemeines. Früher, d. h. 
noch in den 80er Jahren, beſtand eine poſtaliſche 
Beſtimmung, wonach ausnahmsweiſe im Bereich 
des Oberpoſtdirectionsbezirks poſen Poſtſendungen 
mit polniſchen Adreſſen zur Beförderung zuzu- 
laſſen ſeien. Ob dieſe Verfügung inzwiſchen auf- 
gehoben bezw. modificirt worden ift, entzieht fich 
unſerer Kenntniß. Die aus Ruffiih-Bolen und 
Galizien hier eingehenden Poftfendungen tragen 
zum überwiegend größten Theile die Aufſchriften 
in polniſcher Sprache. Daß dieſe internationalen 
Poſtſendungen künftig von der Beförderung aus- 
geſchloſſen fein ſollen, läßt fich indeſſen kaum 
annehmen. Briefe mit hebräiſchen Adreſſen, die 
im Poſenſchen und in Weſtpreußen hauptſächlich 
aus Warſchau und Galizien einlaufen, defördert 
die Poſt. 

Deſſau, 11. Jan. Die Prinzeſſin Eduard von 
Anhalt iſt heute früh von einem Prinzen ent- 
bunden worden. 

Prinz Eduard iſt der dritte Sohn des Heriogs 
Friedrich von Anhalt. Seine Gemahlin, Prin- 
zeſſin Luiſe von Altenburg, mit der er ſich 1895 
vermählte, ſchenkte ihm bisher bereits eine 
ge Prinzeſſin Marie Auguſte, geb. 10. Juni 


Stuttgart, 10. Jan. Der König wird bei den 
am 18. Jan. in Berlin ftattfindenden Feſtlich⸗ 
keiten durch den Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg vertreten werden. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 11. Jan. Bei den geſtrigen Reichsraths⸗ 
wahlen der Städtecurie in Böhmen wurden 17 
Jungtſchechen, 1 Tſchechiſch-Conſervativer, 3 
Deutſch-Fortſchrittliche, 6 Deutſch-Radicale und 2 
Anhänger der deutſchen Volkspartei gewählt. 
Drei Stichwahlen zwiſchen Deutſch-Fortſchrittlichen 
und Deutſch-Radicalen — nothwendig. Die 
Handelskammern in Gallzien wählten drei An- 
hänger des Polenclubs, die Handelskammer in 
Czernowitz einen Deutſch-Fortſchrittlichen, Dalma- 
tien einen Aroatiih-Nationalen. 

Das Ergebniß ſtellt ſich, wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, fo, daß die Deutich-Radicalen in 
Böhmen bereits 17 Mandate beſitzen. Die — * 
fortſchrittliche Partei verlor drei Mandate an die 
Radicalen. Die deutſche Volkspartei behauptete 
den Beſitzſtand. Zwei Stichwahlen find ausſichts⸗ 
voll für die Fortſchrittspartei. In Mähren haben 
die Radicalen ein Mandat gewonnen und eins 
verloren. Den Deutihen gelang es nicht, den 
Olmützer Stadtbezirk zurück zu erobern. 


gemeldet wird, unternahm die 
klarem Wetter 
nte Spazierfahrt in dem 
arke von Zriedrichshof. 
Berlin, 11. Jan. Zur Verhinderung weiterer 
a u nach Güddina find Kreuzfahrten 
Dit-, =. und perlfluß angeordnet 
a 


worden. Auch der tdienſt auf dem 3 
5 — ch = dem Jangtſe 
Berlin, 11. Jan. Eine VDerſammlung von 


mehr als 1200 Tiſchlermeiſtern nahm einen 
an der Einführung eines Eontrol- 
buches unter allen umſtänden feſtzuhalten. Sollte 
die Unterſchrift ſeitens der Arbeitnehmer ver- 
ſind die Lohnarbeiter ſofort, 
nach der Vollendung ihres 


In der heutigen Sitzung 
gab vor dem Eintritt in die 
Staatsſecretar 
der Trauer des Bundesraths 
Kinſcheiden des Großherzogs 

Der Bundesrath überwies 
dem Auslieferungsvertrage 


die auf 1 360 000 Mk. 9 


geſperrt. 


Danzig, 11. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge mit Nebel. Wolkig. 


Windig. 


Sonntag, 13. Jan. Wolkig mit Sonnenſchein, 
Milder. 

theils halbheiter. 

Dienstag, 15. Jan. Wenig verändert. Kalt. 


Schneefälle. Vielfach Nebel. 
Montag, 14. Jan. Wolkig, 
Zu Schneefällen geneigt, kalt. 


Vielfach Schnee. 


* [Arönungsfeier.] Das Krönungsjubiläum 
wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, am 18. Januar 
militäriſcherſeits in derſelben Weiſe, wie ſonſt des 
Kaiſers Geburtstag, durch Kirchgang, Parade etc. 
gefeiert werden. Die Offiziere haben Feſteſſen. 
Für die Unteroffiziere und Mannſchaften finden 
Beſpeiſungen und Abends Ballfeſtlichkeiten ſtatt. 


Am 27. Januar fallen letztere aus. 


* [Aus den Etats pro 1901. Den nunmehr 
vorliegenden preußiſchen Special-Etats pro 1901, 
aus denen wir die für unſere Stadt und Pro- 
vim wichtigſten Anſätze ſchon kurz mitgetheilt 


haben, entnehmen wir noch folgende näheren 
Angaben: 


Bezüglich der 1. Rate von 500 000 Mk. des 
zur Schiffbarmachung der 


Staatszuſchuſſes 
Schuitenlake eic. bemerken die Erläuterungen 
zum Etat: 

Der bereits in Angriff genommene Bau eines Baſſins 
für Kriegsſchiſffe auf dem Holm und die Errichtung 
von induſtriellen Anlagen daſelbſt, mit der gleichfalls 
begonnen iſt, werden zur Folge haben, daß die für 
Seehandelsſchiffe beſonders geeigneten Löſch- und Lade- 
ſtellen am Kolm eingeſchränkt werden, und die freie 
Durchfahrt zwiſchen Danzig und der See immer mehr 
behindert wird. die Beſeitigung dieſer Nach- 
theile läßt ſich durch einen entsprechenden Aus bau 
des 1 dem Holm und der Nehrung belegenen, 
Schuitenlake genannten Waſſerlaufs, den Abſtich des 
polniſchen Kakens und den Ausbau der todten 
Weichſel von der Mottlaumündung bis etwa zur 
Ganskrugfähre erreichen. der Ausbau der Schuiten- 
lake gewährt zugleich den Vortheil, daß die an 
ihr belegenen Theile des Holms und der Nehrung für 
induſtrielle Anlagen erſchloſſen werden. Ferner wird 
die Möglichkeit gegeben, hier an Stelle der veralteten 
Speicheranlagen auf der Speicherinſel an der Mottlau, 
die nur 3—5 Meter tief iſt und wegen der anſtoßenden 
Gebäude auch nicht vertieft werden kann, zeitgemäße 
Speicher anlagen am tiefen Fahrwaſſer zu errichten. 
Auch können Dt nach Herſtellung der vom Staat 
geplanten Eiſenbahn vom Rangirbahnhof Danzig über 
die Nehrung nach dem Holm zweckeniſprechende Um⸗ 
ſchlags einrichtungen zwiſchen dem Waſſer und der Bahn 
geſchaffen werden. Die Koſten der Erweiterung der 
Hafenanlagen bei Danzig in dem vorbezeichneten 
Umfang belaufen ſich (wie unſeren Leſern ſchon be- 
kannt ift), abgeſehen von den Grunderwerbshoſten, 
nd, auf 4 155 200 
Mk. leinſchließlich 235200 Mk. uteitungskoften). 
Da das Project zum großen Theil der induſtriellen 
und commerziellen Entwicklung der Stadt Danzig 
dient, fo iſt dieſe bereit, feine Ausführung als Bau- 
herrin mit der Maßgabe zu übernehmen, daß für den 
Ausbau der todten Weichſel, welcher einen Koſtenbetrag 
von rund 270000 Mk. (einſchließlich rund 15 700 Mk. 
Bauleitungskoſten) erforderk, der preußiſche Staat als 
Bauherr auftritt. Letzteres iſt inſofern zweckmäßig, 
als der Staat Eigentümer der nicht nur dem KHafen-, 
ſondern auch dem durchgehenden Schiffsverkehr 
dienenden todten Weichſel ift und bleiben muß. Die 
Stadt Danzig iſt ferner bereit, den Grund und Boden 
ur Ausführung des Projectes unentgeltlich zur Ver- 
aeg zu ſtellen, insbeſondere auch für Herfiellung 
und Unterhaltung der in erfolg des Grunderwerbes 
erforberlichen Anlagen im Wegevorfluthintereſſe und 
dergleichen ausſchließlich auf ihre Koſten zu ſorgen, 
ſowie ein Drittel der geſammten wirklichen Bauhoiten 
zu tragen. Sie ſetzt dabei voraus, daß das zweite 
Drittel der Baukoſten der preußiſche Staat und das 
dritte Drittel das deutſche Reich übernehmen werden. 
Eine Betheiligung des preußiſchen Staates an den 
Koſten der Bauausführung in dem bezeichneten Um ⸗ 
fange erſcheint gerechtfertigt, weil die Schuitenlane 
nach ihrem Ausbau zugleich dem Intereſſe des durch- 
gehenden Verkehrs der großen Seeſchiſfe dient, indem 
durch ſie die Fahrt eh Danzig und der See ver- 
kürzt und die todte Weichſel in erwünſchter Weiſe ent- 
laſtet wird. 

Die im Anſchluß an das vorſtehende Project 
auszuführende Berbindungsbahn vom Rangir- 
bahnhofe nach dem Kolm ift bekanntlich, excl. 
des von der Stadt Danzig unentgeltlich bereit zu 
ſtellenden Grund und Bodens, auf 2 150 000 ik. 
veranſchlagt, wovon als erſte Nate ebenfalls 
500 000 Mk. eingeſtellt find. Die Erläuterungen 
zu dieſem Anſatz im Etat der Eijenbahn-Der- 
waltung enthalten nur die unſeren Leſern aus 


den bezüglichen Verhandlungen der Stadtoer⸗ 
ordneten - Berfammlung von Ende November 


ſchon bekannten Darlegungen. 


Bezüglich des Anſatzes von 90 000 Mk. für die 
Unterhalb der Käſe⸗ 
marker Chauſſee in der Waſſer bauinſpection 
iſt das linksſeitige Weichſelufer von 
Kilom. 212,4 bis 214,1 einem ſteten Abbruch 
ausgeſetzt, ſo daß bei weiterer Berwilderung des 
Stromes die Gefahr der Hinterfpülung der unter- 
Zur Befeiti- 
gung dieſer Gefahr iſt der ordnungsmäßige Aus- 
bau der genannten Uferſtreche mit Buhnen ge- 
Die hierfür erforderlichen Mittel find auf 
70 000 Mk. veranſchlagt, von denen für das 
Etatsjahr 1901 als erſte Baurate 90 000 Mark 


Weichſel bemerkt der Etat: 
Dirſchau 
halb liegenden Deckwerke vorliegt. 

lant. 


bereit zu ſtellen ſind. 


Für den Steinſchutzdamm auf der Weſterplatte 
waren im vorigen Jahr ſchon 25 000 Mark be- 
willigt; veranſchlagt find 80 000 Mk., wovon als 
zweite Rate ſetzt wieder 25 000 Mark im Etat 


ſtehen. 


Die Koſten für den Neubau eines Polizei- 
dienſtgebäudes in Danzig, welches bekanntlich 
auf dem ehemaligen Wallgelände an der Reit- 
bahn errichtet werden ſoll, ſind — abgeſehen von 
den ſpäter zu ermittelnden Koſten der inneren 
Mark veranſchlagt, 
wovon für 1901 200 000 Mark als erſte Baurate 
eingeſetzt ſind. Die Bauausführung wird ſich auf 


Einrichtung — auf 680 900 


mehrere Jahre erſtrecken. 


mann, welcher vor acht Tagen erkrankt war und 
im Spital der mediziniſchen Schule in Stambul 
krank lag. Der Oberſte Ganitätsrath verfügte 
die ärztliche Unterſuchung aller Provenienzen. 
Auch andere vorbeugende Maßnahmen wurden 
getroffen. Die Effecten des Derſtorbenen wurden 
verbrannt; die verſeuchten Räumlichkeiten ab- 


Danziger Lokal-Zeitung. 


dieſe 


„An der Schießſtange“, theils in einem als Hilfs- 
gefängniß benutzten, im Nachbarorte Oliva belegenen 
ehemaligen Schuppen, welcher von der Siraßenbahn⸗ 
geſellſchaft für jährlich 3000 Mark gemiethet iſt. 
Dieſes Miethsgefängniß ift für ſeinen Zweck 
völlig ungeeignet und ermangelt der Feuer- 
fiherheit, fo daß fein baldiges Auf- 
geben dringend nothwendig iſt. Das ſiscaliſche 
Gefängniß, weiches aus zwei Faupkgebäuden, einem 
größeren für Gemeinſchaftshaft und einem Iſolirhauſe 
für 50 Köpfe beſteht, iſt baulich in befriebigendem Zu⸗ 
ſtande, aber andauernd ſtark überfüllt. Die Normal- 
belegung von 233 Köpfen iſt in den letzten Jahren bel 
Zugrundelegung der durchſchnittlichen Belegung um 
97,64, 192,68, 157,09 und 180,28 Köpfe überſchritten 
worden, während die Höchſtbelegungsziffern Ueber⸗ 
ſchreitungen um Zahlen bis zu 311 und 318 Köpfen 
aufweiſen. die aus einer derartigen Ueberfüllung 
hervorgehenden Mißſtände und Gefahren für die itraf- 
gerichtlichen Unterſuchungen und für die Straf- 
vollſtrechung können, wie die wiederholt ange- 
ſtellten Verſuche ergeben haben, durch die Aa- 
lieferung von Gefangenen an andere Gefängniſſe nicht 
beſeitigt werden, da die größeren Gefängniſſe 
des Oberlandesgerichtsbezirks gleichfalls überfüllt ind 
und der Entlaſtung bedürfen und die etwa verfügbaren 
Räume in den kleineren Gefängniſſen nicht ausreichen, 
auch ihre Einrichtungen ungenügend find. Um die 
Pak nicht zu umgehende Vermehrung der Ge— 
ängnißräume zu beſchaffen, iſt ein Umbau und eine 
Erweiterung des fiscaliſchen Gefängniß⸗ 
ebäudes auf dem dabei noch zur Verfügung ſtehenden 
Aufl fiscalifhen Gelände in Ausſicht genommen. Da- 


durch werden außer den nothwendigen Wirthſchafts⸗ 
und Nebenräumen und Wohnungen für fünf Gefängniß⸗ 
beamte im ganzen Hafträume für 480 Gefangene, 
darunter 357 1 en, beſchafft. Bei der Super- 
revifion des ausführlichen Bauentwurfs find die Koſten 
feſtgeſtellt auf im ganzen 652 300 Mk. Hierzu treten 
die Koſten für die Gegenftände zur inneren Einrichtung, 
die Lagerungs- und Bekleidungsgegenſtände. 

Ueber die ebenfalls ſchon gemeldeten Bahnhofs 
bauten iſt den Etatserläuterungen noch Folgendes 
zu entnehmen: 

Die Zahl der auf dem Rangirbahnhofe zu 
Danzig zu behandelnden Wagen hat in Folge 
des geſteigerten Verkehrs in den letzten Jahren 

ark zugenommen. Im Jahre 1897/98 waren 
ort im Durchſchnitt monatlich 26600 Achſen 
abzufertigen, im Etatsjahre 1899 dagegen 37 600 
Achſen. Hierfür reichen die vorhandenen Gleis- 
anlagen nicht mehr aus, weshalb eine Erweiterung 
des Bahnhofs durch Herftellung neuer Uebergabe⸗ 
und Aufftellungsgleife geboten iſt. Ceſammtfoſten 
150 000 Mk., Anſatz für dieſes Jahr 100 000 Ink. 

Auf dem Bahnhofe Prauſt verkehren täglich 
36 Züge mit Perſonenbeförderung. Mit den 
Güter- und Bedarfszügen ſteigt die Zahl der an 
einem Tage abjufertigenden Züge zeitweiſe auf 
78. Für dieſen Berkehr genügen die vorhandenen, 
beſchränkten Gleisanlagen nicht mehr. Es iſt da- 
her eine Erweiterung des Bahnhofes geboten, bei 
der die Herſtellung eines Ueberholungsgleiſes 
von ausreichender Länge, die Anlage beſonderer 
Gleife für den Bororiverkehr und eine Ver- 
beſſerung der Bahnfteiganlagen in Aus ſicht ge- 
nommen ift. Die Koſten dieſer Bauausführungen 
find auf 247 000 Mk. veranſchlagt, diesjähriger 
Anſatz 100.000 Mh. 

Das Empfangsgebäude auf dem Bahnhofe 
Marienwerder, das beim Bau der Eiſenbahn 
von Thorn nach Marienburg als eingeſchoß er 
Kolzfachwerkbau errichtet worden iſt, genügt m 
jetzigen Berkehrsbedürfniß nicht mehr. Eine Er⸗ 


weiterung des Gebäudes iſt bei der erwähnten 


Bauart nicht thunlich. Es Ift daher die Errichtung 
eines neuen Empfangsgebäudes geboten. Zugleich 
iſt an Stelle des dem jetzigen Statlonsgebäude 
angebauten Güterraumes ein neuer Güterſchuppen 
getrennt von dem Empfangsgebäude zu erbauen. 
Die Zeſammtkoſten dieſer Bauausführungen ſind 
auf 210 000 Mk. veranſchlagt, diesjähriger Anſatz 
100 000 Mu. 


Ueber den Ausbau der Nebenbahn Thorn 
Marienburg zur Hauptbahn wird erläuternd 
bemerkt: 

Während im Jahre 1888 89 die Einnahmen aus dem 
Güter- und Viehverkehr ohne die Einnahmen der End⸗ 
ſtationen Thorn und Marienburg 1094634 Mk. be- 


trugen, waren fie im Jahre 1898 99 auf 1972 961 Pik. 


oder um 45 Procent geſtiegen. Im Perfonenverkehr 


war in derſelben Zeit eine Steigerung der Einnahmen 
von 512 
zu verzeichnen. 
Verkehrsbedürfniß, das bei der ö 
Bahn, insbefondere in Graudenz immer mehr ſich ent- 


auf 980 057 Mark oder um 48 Procent 
Dem hierin fie} zeigenden wachſenden 
ni Derkehrsgebiet der 


wickelnden Induſtrie in Zukunft noch in flärkerem 
Maße zunehmen wird, vermag die Bahn in ihrem 
gegenwärtigen Zuſtande inſofern nicht vollkommen 
gerecht zu werden, als bei ihrer Eigenſchaft als Neben- 
bahn der Schnelligkeit der Beförderung durch die Be- 
ſtimmungen der Bahnordnung für die Nebeneiien- 
bahnen Deutſchlands enge Grenzen gezogen find, 
Auch bei den reinen Perſonenzügen ergiebt fin in 
Folge deſſen eine Reiſedauer von etwa Hl, Stunden 
für die sans zwiſchen Thorn und Marienburg. Da 

Strecke aber für eine größere Anzahl der 
wichtigſten Städte der Provinz Weſtpreußen, wie Khorn, 
Culm, gt Marienwerder, die nächſte Berbin- 
dung mit der Provinzialhauptſtadt Danzig bildet und 
auch zwiſchen den genannten Städten ſelbſt rege Ver- 
kehrs beziehungen beſtehen, macht ſich das Bedürſniß 
nach ſchnelleren Zugverbindungen immer ftärker geltend. 
Eine weſentliche Verbeſſerung in dieſer Beziehung, He 
auch für die meitere Berkehrsentwichlung der Bahn 
ſelbſt von erheblicher Bedeutung ſein würde, iſt nur 
möglich durch die Umwandlung der bisherigen Reben- 
bahn in eine Bollbahn. Hierdurch würde nicht nur der 
Perſonenverkehr erleichtert und gefördert werden, 
ſondern es würden damit auch Vortheile für die J- 
wichlung des Güterverkehrs verbunden ſein. Die 
Koſten der zur Einrichtung des Vollbahnbefriebes an 
der Bahn auszuführenden Ergänzungen und Verbeſſe⸗ 
rungen find auf 2 400 000 Mk. veranſchlagt. Hiervon 
kommt für das Ekatsjahr 1901 eine erfie Rate von 
500 000 Mk. in Anſatz. 

Die Erweiterung des Graudenzer Bahn- 
000 iſt auf 1 130 000 Mk. veranſchlagt, wovon 
00 000 im Vorjahre bewilligt waren und eine 
gleiche Summe für 1901 gefordert wird. 

Für den Kafen zu Stolpmünde waren 
930 000 Mh. veranſchlagt, es iſt aber in Folge 
von Sturmſchaden ein Mehr von 21 000 Mk. er- 
forderlich. Zu den in den Vorfahren bewilligten 
800 000 Mk. treten daher noch 151000 Mu. — 
Für den Neubau eines Lootſen-Wohnhauſes 
in Pillau (das jekige ſoll wegen Feuchtigkeit 
und Baufälligkeit verkauft werden) verlangt der 
Etat 95200 Mk., für ein Leitwerk an der 
Weſtſeite der Leba-Mündung 60000 Mk. Die 
Erläuterungen zum Etat bemerken über dieſe 
Anlage: 

Die Pebamündung iſt an der langgeſtreckten Küſte 
wiſchen Stolpmünde und Hela der einzige Punkt, wo 
ba Einlaufen von Fahrzeugen der Hochſeeſiſcherei 


. 5 d Der- “5 2 öglich iſt. die in den Jahren 189799 mit einem 
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Oftmole auf der Weſtſeite der Leba vordringenden 
Sand in genügendem Abſtande von dem Molenkopfe 
5 halten und für das tiefe Fahrwaſſer eine genügende 
reite zu gewinnen. Es ſind daher mehrfach Fiſcher⸗ 
fahrzeuge auf dem vorſpringenden Sandhaken in Höhe 
es Oſtmolenkopfes feſtgefahren. um die Spülkraft 
des Lebaſtromes noch zu erhöhen und dadurch das 
Vorrücken des Sandes von der Weſtſeite zu ver⸗ 
hindern, iſt — 4 vorläufig in Höhe der Strand ⸗ 
linie auf der Weſiſeite des Stromes ein kurzes Leit⸗ 
werk herzuſtellen. 

Für bie im Zntereſſe der Erhaltung des 
Memeler- Hafens dringend geforderte Ver- 
kängerung der Südmole find im Jahre 1890 ſchon 
880 000 Mk. außeretatsmäßig aufgewendetworden. 
Beranihlagt iſt der Bau auf 2 500 000 Dit. wo⸗ 
von jetzt als erſte Nate 900 000 Mark einge- 
ſtellt find. 

Zur Beſeitigung der durch die Sturmfluthen 
des Herbftes 1899 an den waſſerbaufiscaliſchen 
Anlagen im Regierungsbezirk Königsberg ver⸗ 
urſachten Schäden werden 191000 Mark mit 
folgenden Angaben verlangt: Durch die heftigen 
Nordweſtſtürme in der Oſtſee in den Monaten 
Oktober, November und Dezember 1899, ins- 
bejondere die Orkane am 24./25. Oktober und 
5./6. dezember 1899, find an den wafjerbau- 
ſiscaliſchen Anlagen in den im Regierungsbezirk 
Königsberg und Danzig belegenen Theilen des 
Küſtengebiets erhebliche Beſchädigungen ent⸗ 
ſtanden. die nothwendigſten Ausbeſſerungsarbeiten 
wurden ſofort in Angriff genommen und die im 
Etatsjahre 1899 hierdurch entſtandenen Koſten aus 
verfügbaren Mitteln beſtritten. Im Etatsjahr 
1900 wurde ſodann zur Beſeitigung der durch 
die Stürme hervorgerufenen Schäden in Anbe- 
tracht der großen Dringlichkeit der Arbeiten dem 
— räſidenten in Königsberg ein Betrag 
von 140 00 Mk. und dem Reglerungspräſidenten 
in Danzig ein Betrag von 109 900 Mk. zur Der- 
fügung geftellt. Für das Etatsjahr 1901 find 155 
Beendigung der Arbeiten im ganzen noch 191 
Mark bereit zu ſtellen. 

Endlich werden für Vollendung des Seekanals 
Piltau-Königsberg 550 000 Mk, (bisher be- 
willigt 11 750 000 ME.) und als zwölfte Rate der 
im ganzen auf 1459000 Mk. veranſchlagten Zeſt⸗ 
tegung der Wanderdünen auf der kuriſchen 
Nehrung 100 000 Mf. verlangt. 

Aus dem Etat des Miniſterium für Handel 


Hebergabe der Fortbildungs- und Gewerk- 
ſchulen zu Danzig und Elbing an die Com- 


Bolksbibliotheken, 


ſiehen diesmal nur 30 000 Mk. im Etat. 


Bemerkungen. 
* Kreuzer „Novik“. 


Mannſchaften zur Beſatzung hier angekommen. 


Ne gierung 


warten ſind. 


5 I Straßenbahn Danzig Neufahrwaſſer⸗ 
Pröſen.] Geſtern fanden die erſten Probefahrten 
der 


mit vierachſigen Motor-Dreßgeſtellwagen 
Danzig-Neufahrwaſſer elektriſchen Straßenbahn 
Actiengeſell 


Verkehrs in Beirieb genommen werden. 


* [Bon der Weichſel.] An amilicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor; 
Der Eisſtand iſt von Kilom. 209 (Schöneberg) 
aufwärts bis zur ruſſiſchen Grenze unverändert. 
Bon Kilom. 209 abwärts bis zur Fähre hat ſich 
während der Nacht eine dünne Eisdecke ge- 
bildet, die bereits durch die Eisbrecher 
durchbrochen iſt. die Mündung iſt f 
Der Aufbruch der freien Eisdecke oberhalb Schöne⸗ 
berg mußte wegen mangelnder Strömung auf- 
gegeben werden. Waſſerſtände: Thorn 1,00, 
Jordon 0,84, Culm 0,56, Graudenz 0,78, Kurze⸗ 


brack 0,90, Pieckel 0,78, Dirſchau 1,22, Einlage 


1.96, Schiewenhorſt 2,14, Marienburg 0,48, 


Wolfsdorf 0,26 Meier, 


* AKüirchliche Wahlen.] Die dreijährige Amts- 
periode der in den einzelnen Kirchengemeinden 
zu wählenden Mitglieder der Kreis-Synoden iſt 
abgelaufen. Seitens der vereinigten kirchlichen 
Organe der Gemeinden ſollen nun ungeſäumt 
die re zur Kreis-Gnnode vorgenommen 
werden. 


IVolkszählung.] = 
von Danzigs Nachbsrorte 
Hochſtrieß haben nach der letzten Volkszählung 
ſich bedeutend erhöht. Obwohl Zigankenberg faſt 
nur aus Bergen beſteht, hat es heute ſchon eine 
größere Bevölkerung als manche Stadt der 
Probinz. Hierbei it zu berückſichtigen, daß der 
der Stadt zunächſt gelegene Theil in Folge der 
Ranonbeſchränkungen nicht bebauungsfähig iſt. 
Für den außerhalb des erſten Ranons an der 
Allee belegenen Theil iſt außerdem durchweg oſſene 
und villenartige Baumeife vorgeſchrieben, ſo daß 
die Arbeiter bevölkerung ich nur in be- 
en Dafe i 

olkszählungen ergaben folgendes Rejultat: 

1895 1900 


Bevölkerungsziffern 
Zigankenberg und 


Zigankenberg 
Hochſtrießß. 1015 Be ER 
Letzteres hat ſeine N Zunahme theilweiſe 
dem dorthin verlegten Militär zu verdanken und 
wird nach Einzug auch des 2. Huſaren-Regiments 
und Eröffnung der elehtrifhen Bahn nach Oliva 
einen noch größeren Aufihwung nehmen. Wie 
wir hören, ſollen auch in den a Jahren 
wieder große Bauten auf dem Kochſtrleßer Ge- 
geplant ſein. ep 


rde 


23 


und Gewerbe heben wir noch hervor, daß die 


munalverwaltungen dieſer Städte und der 
laut Abkommen dafür vom Staat jährlich zu 
leiſtende Zuſchum von 80000 Mk. in Danzig, 
45 000 Mk. in Elbing im Etat enthalten iſt, alſo 
bei rechtzeitiger Genehmigung des Etats ſchon 
zum 1. April d. 38. perfect werden dürfte. — In 
denfelben Etat find als einmaliger Poſten für 
namentlich in den Oſt⸗- 
provinzen, 70 000 k. eingestellt. Zur Wieder- 
herftellung des Schloſſes zu e 

eber 
die drei Anſätze von zuſammen 705000 Mk. für 
die techniſche Kochſchule in Danzig enthält 
der Etat keine weiteren als die ſchon mitgetheilten 


Zür den auf der 
Schichau'ſchen Werft erbauten ruſſiſchen Kreuzer 
„Novik“ find geſtern und heute ruſſiſche Marine · 


„ IDenkſchrift über die Weichſel.] Wie die 
dem Abgeordnelenhauſe auf deſſen bei 
dem Geje über die Regullrung der Weichſel von 
Gemlitz bis Pieckel gefaßten Reſolütionen mit- 
theilt, iſt die Ausarbeitung einer Denkſchrift dar ⸗ 
über angeordnet worden, in welcher Weiſe am 
zwechmäßigſten eine Abſchließſung der Nogat zu 
erfolgen haben wird, und welche Wirkungen 
davon für das Flußgebiet der Nogat zu er- 


1 haft auf der Strecke Danzig-Bröfen 
ſtatt. Die Wagen bieten Platz für ca. 50 Perſonen. 


Bereits am n Sonntag folfen die neuen 
» en Wager zur Bemaltigung des regen 


eisfrei. 


* IVortrag über den neuen Vahnhof.] In 
der gestrigen Verſammlung des hieſigen @e- 
werbe-Dereins hielt Kerr Verkehrs -Inſpektor 
Bütow einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Wiſſenswerthes für das Publikum 
aus dem Eifenbahnverkehrsmefen, unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Danziger Bahn ; 
hofsverhältniſſe.“ 

Durch das neue Empfangsgebäude ſeien Ver- 
kehrsanlagen geſchaffen worden, die theilweiſe als 
äußerſt vollkommen bezeichnet werden müſſen, wenn 
ſie auch theilweiſe nicht den Beifall des Publikums 
gefunden haben. Letztere Erſcheinung ſei bedingt 
durch die Umwälzung der bisherigen Verhältniſſe. 
Kleine Mängel, die ſich schließlich wie hier bei jedem 
größeren Gebäude herausſteſſen, werden mit der Zeit 
nach der gewonnenen Erfahrung umgeformt werden. 
Jedoch läge kein Grund vor, wenn dieſem oder jenem 
etwas unbequem vorkomme, gleich den Stab über das 
Ganze zu brechen. Das neue Empfangsgebäude ſei ein 
Schmuck für unfere Stadt, und wenn auch Stimmen 
daſſelbe als zu klein bezeichneten, fo wäre der Nach⸗ 
weis hierfür noch nicht erbracht; angeſichts der leeren 
Plätze in den Warteſälen könnte man ſogar das 
Gegentheil behaupten. die große Halle mit ihren vor⸗ 
züglihen Wärmeeinrichtungen zeige jetzt täglich, daß fie 
nicht nur das reiſende Publikum aufzunehmen im Stande 
ift, ſondern auchviel als Wärmehalle frequentirt werde. 
Daß mit dem Fahrkartenſchalter für den Fernverkehr 
der Schalter des Vorortsverkehrs bisher nicht verbunden 
wurde und vielleicht auch in Zukunft nicht verbunden 
werden wird. liege an den Berhäftniffen, welche der 
ſtark entwickelte Vorortsverkehr und der ebenfalls 
nicht zu unterſchätzende Fernverkehr unſerer Stadt be- 
dinge. Jedoch ſei die Behörde gewillt, wenn man in 
dieſem Punkte genügend Erfahrung geſammelt, für 
den Vorortverkehr eine Anlage zu ſchaffen mit der 
gleichen Bollkommenheit wie für den Fernverkehr. 
Wenn Zahlen beweiſen, iſt es ſchwer, hier den richtigen 
Weg zu finden. Bei einem Verkauf von ca. 1½ 
Millionen Fahrkarten (= ca. 3 Millionen Einzel- 
fahrten) für den Vorortsverkehr in Danzig allein 
wäre in zu enger Verbindung mit dem Fernverkehr 
mit einem Verkauf von ca. 700 000 Fahrkarten 
(= ca. 1 Million Einzelfahrken) Gefahr vorhanden, 
daß der Fernverkehr abgedrängt und nicht rechtzeitig 
erledigt werden könnte. Die neue Einrichtung der 
Schalter für den Fernverkehr habe ſich bei dem ſtarken 
Verkehr in der Weihnachtszeit vollauf bewährt. — 
Was den Vorortverkehr betreffe, ſo werde derſelbe 
an dieſen Schaltern nur inſoweit abgewichelt, als es 
fi) um mit Fernzügen angekommene Reiſende handelt, 
die nur bis Danzig Fahrkarten beſitzen und mit dem 
Vororkanſchluß weiter fahren wollen, ferner bei den 
Zügen — z. B. bei dem Neuftäbter Zug Abends gegen 
10 Uhr —, welche vom Fernbahnſteig abfahren. Be- 
züglich der Sonntags karten bemerkt Redner gegen- 
über vielfach irriger Anſichten, daß dieſelben keine 
Freigepäckberechtigung gewähren, und es ſeien die⸗ 
felben, falls fie für den Rückweg nicht benutzt werden, 
nicht reklamationsfähig. der Vortragende erläuterte 
weiter den Gepäckverkehr und widmete ſchließlich den 
vom Karl Stangen'ſchen Reifehureau in Berlin bei 
größeren Reifen gewährten Bequemlichkeiten eine 
ſängere empfehlende Beſprechung. 

An den Vortrag, wofür Herrn Bütow allſeitiger 
Beifall dankte, knüpfte ſich eine kurze Debatte. Kerr 
Dr. Petruſchky kam auf das Fehlen der Uhr am 
Gebäude, ſowie auf die verklebte Uhr am Bahnſteig, 
als auch auf die Schwierigkeiten für Monats karten⸗ 
beſitzer wegen Betretens des Perrons zu ſprechen, 
welche Frage Herr Bütow mit dem Hinweis auf 
die Uhr in der Halle beantwortete; bezüg⸗ 
lich der zweiten Frage ging die Aus- 
kunft dahin, daß den Monats kartenbeſitzern 
die Berechtigung zuſtehe, jedoch käme das Ein- und 
Auslaufen anderer Züge in Betracht. Herr Director 
Davidſohn bezeichnete die Neuanlage des Bahnhofes 
als entſchieden zu klein. Der Verkehr ſcheine der 
Bahnverwaltung während des Baues über den Kopf 
gewachſen zu fein. die Halle ſollte urſprünglich den 
Fern- und Nahverkehr aufnehmen, dieſe ſeien aber ſo 
gewachſen, daß die Räume nicht ausreichten. Auch 
ſtellte Nebner die Frage, was mit der „alten Bretter- 
bude“ werden ſolle. Weiter erwähnte Redner als 
großen Uedelſtand die Packet- Expedition; er habe ſich 
fagen loſſen, daß wenn mon nicht 15 Minuten vor Ab- 
gang eines Zuges die Packetaufgabe beſorge, auf Be- 
förderung nicht zu rechnen ſei. Das Uebel habe ſeinen 
Grund in den weiten Weg, den die Packetiräger 
zurücklegen müffen, um zum Zuge zu gelangen. 
Auch der überfüllten Waggons in den Sommer- 
tagen auf der Giredte nach Zoppot oder 
Oliva gedachte Redner und bezeichnete als ein- 
ziges Abhilfemittel die Einſtellung weiterer Erirazüge, 
Bezüglich der Fahrkartenpreisermäßigung glaube er. 
daß das, was die Eiſenbahnverwaltung in vier Tag 
leiſtet, auch auf fieben Tage Giltigheit haben könne. 
faften”“, daß, „wenn die Srühlingstüfie wehen, auch 
die Roſen blühen“ werden. Wegen der „billigen 
Tage“ könne er nichts ſagen, dies ſei Sache der 
höheren Inſtanz. — Damit endete die Beſprechung. 


» (die Maul- und Klauenſeuche!] iſt in der 
zweiten Hälfte des verfloſſenen Jahres erheblich 
zurückgegangen. Am Schluſſe des Jahres waren 
in Preußen noch 213 Gemeinden mit 397 Gehöften 
verſeucht, während in den Jahren 1898 und 1899 
am 31. Dezember je 475 und 2372 verſeuchte 
Gemeinden mit 6395 und 1168 @ehöften gezählt 
wurden. Der Regierungsbezirk Danzig war beim 
Beginn dieſes Jahres ganz ſeuchenſrei. 


* [Auskunft aus Melberegiſtern.] Auf Anord- 
nung des Sinanzminifters und des Miniſters des 
Innern wird vom 1. Januar d. J. ab für die Er- 
theilung von Auskünften aus den Melderegiſtern 
der hieſigen Polizeidirection an Privatperſonen eine 
Gebühr von 25 Pf. erhoben. Gegen Erlegung dieſer 
Gebühren wird an geſchäftsfähige Perſonen Auskunft 
aus den Melderegiſtern über den Familien-Ramen und 
die Vornamen, ſowie über die gegenwärtige oder die 
frühere, zuletzt gemeldete Wohnung der einzelnen Ein⸗ 
wohner des Polizeibezirks Danzig ertheilt. Auskünfte 
an Privatperionen über ſonſtige Verhältniſſe der Ein- 
wohner werden im allgemeinen verweigert. 


+ [Der Stenographen Verein Gabelsberger zu 
Danzig J. Vorort des Verbandes Gabelsberger'ſcher 
Stenographen in Weſtpreußen, hielt geſtern ſeine 
General-Berfammlung ab. Der Vorſitende erſtattete 
einen Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
Demfelben iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mit- 
glieder ſowie das Vermögen des Vereins ſtetig zuge- 
nommen hat. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Profeſſor Dr. Medem, Vorſitzender, 
Bureauvorfteher Weiß, Schriftführer, und Calculator 
Arndt, Kaſſirer, wurde durch Zuruf einſtimmig 
wiedergewählt. Am 25. Januar beginnt in der Petri- 
ſchule wieder ein Anfängercurfus. Der Verein begeht 
am Sonntag, den 3. Februar, feine Gabelsbergerfeier. 


r. [Der Berein der freiſinnigen an 
hielt geſtern ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Zue 
wurden die Borjtandswahlen für das laufende Jahr 
vorgenommen. das Reſultat der Wahl war die 
Wiederwahl ſämmtlicher Borftandsmitglieder. Alsdann 
berichtete der Schriftführer Kerr Rechtsanwalt Thun 
über die bisher unternommenen Schritte, zur Ver- 
anſtaltung des Stiftungsfeſtes, verbunden mit einem 
arteitage der freiſinnigen Bolhspartei für die Provinz 
eſtpreußen. Da es nicht möglich fei, den Abgeordneten 
Eugen Richter als Redner zu gewinnen, ſoll der Ab- 
eordnete 
Goldſchmipt als Vertreter des Central-Kusſchuſſes der 
bat er ge 8 zu dem weſtpreufſiſchen Partei- 
age erſcheinen. Der Parteitag fol am 9. und 10. Mä 


7 ET 
c an ZZ ee 


err Bütom meinte hierauf mit Bezug auf den „alten | 


iſchbech als Redner und der Abgeordnete 
Rothbuchblattes ſprechen hierfür. 


Ankon Ohren aus 


abgehalten werden, und zwar foll am 9. März eine 
öffentliche Verſammlung ſtattfinden und am 10. März 
ſollen die Delegirten berathen. 


-r. [Ornithologiſcher Verein.] Geſtern Abend 
fand im Reftaurant „Zum Luftdichten“ eine Sitzung 
ſtatt. Es erfolgte zuerſt die Aufnahme von zwei neuen 
Mitgliedern. Der Etat wurde in Einnahme und Aus- 
gabe auf 810 Mk. für 1901 feſtgeſetzt. Zum Schluß 
wurde über eine am 30. April zu veranſtaltende Aus- 
ſtellung berathen. 


A [der Berein zur Erhaltung der Bau- und 
Kunſtdenkmäler . hielt geſtern in den Räumen 
des „Deutſchen Hauſes“ ſeine Januarſitzung ab. In 
der gut beſuchten Deriemplung Ip Kerr Stadt- 
ſchulrath Dr. damus über die Geſenngebung zum 
Schutze der Bau- und Kunſtdenkmäler. Redner be ⸗ 
richtete zunächſt über die Bemühungen des Gefammt- 
vereins der deutfchen Geſchichts- und Alterthumsforſchung 
um Sicherung der Erhallung der Bau- und Aunftdenk- 
mäler und die Beſchlüſſe des am 24. September 
v. J. in Dresden abgehaltenen „Tages für Denk ⸗ 
malspflege“. Redner beleuchtete dieſe Beſchlüſſe 
ſowie die geſegtzgeberiſchen erſuche in Frank- 
reich und neuerdings in Heſſen. Zum Schluß 
gab Redner feiner Meinung Ausdruck, daß ſolche 
geſetzlichen Maßregeln bei der Denkmalserhaltung und 
Ueberwachung zwar nothwendig feien, daß aber das 
Hauptgewicht zu legen ſei auf die Thätigkeit der 
Conſervatoren und der freiwilligen Mitarbeiter, 
wie ſie die Propinzial-Commiſſionen unter den Pflegern und 
Vertrauensmännern hätten. Zu wünſchen wäre, daß 
auch in unſerer Provinz der Sinn für Erhaltung der 
Bau- und Kunſtdenkmäler ſich ſtärke, damit die Pro- 
vinz das, was fie an Denkmälern habe, auch als 
ſicheren Beſit der Nachwelt überliefern könne. 

Aus der lebhaften Debatte, die ſich an den Vortrag 
anſchloß, ſeien hervorgehoben die Ausführungen des 
Herrn ug Commerzienraths Damme, welcher be- 
fürchtete, daß die in Dresden vorgeſchlagenen gefeh- 
lichen Beſtimmungen bezüglich der Enteignung von 


Denkmälern in Privatbefig leicht über das qu- 
läſſige Maß hinaus angewendet werden können. 
ſo vielleicht zur Enteignung von Grund und 


Boden zur Freiſegung von denkmälern. Das würde 
einen unberechtigten Eingriff in das private Beſitzrecht 
werden, und, falls die Enteignung durch die Communen 
zu erfolgen habe, dieſen unerſchwingliche Koſten ver- 
urfahen. Redner ran als Beifpiel die Marienburg 
und die Soldauer Schloßruine an. Er würde die 
Möglichkeit ſolcher Fälle von Enteignung als weit 
über das Ziel hinausſchießend anſehen. Geheimrath 
Böltcher erkannte ebenfalls an, daß auf eine Ent- 
eignung ju Gunſten der Denkmalspflege nicht ver- 
zichtet werden kann, wenn auch die geſetzlichen 
Echwierlabelten nicht zu unterſchätzen wären. 


„ [Ordensverleihungen.] Dem Gerichtsſchreiber 
a. D., Kanzleirath Gramſe zu Görlitz, bisher in 
Neumark (Weſtpr.), iſt der rothe Adler-Orden 4, Alaffe, 
dem Stadtſecretär Auguſt Miottel zu Lauenburg 
i. Pom. und dem Lehrer Auguſt Albrecht zu 
Lenkimmen im Kreiſe darkehmen der Kronen-Orden 
4, Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Altſitzer Feierabend 
zu Dixen im Kreiſe Pr.-Enlau das allg. Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


„ [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: 
Regierungs- und Baurath Brill von Stolß nach Gal;- 
wedel (Directionsbezirk Magdeburg), Regierungs- 
Baumeiſter Cuny von Danzig nach Eiſenach (Direc- 
tionsbezirͤk Erfurt), Eiſenbahn Betriebs - Gecretär 
Reſchke von Graudenz nach Danzig, die Bahnmeifter- 
Diätare Dietz von Dirſchau nach Kohenſtein (Weſtpr.) 
zur Verwaltung der dortigen Bahnmeifterei und Frey 
von Laskowitz nach Dirſchau, Locomotivführer Gohn 
von Dirſchau nach Danzig und Lademeiſter Fritz von 


Rangfuhr nach Marienburg. 
8 lMeſſerſtechereien.] Der 


Arbeiter Heinrich 


Preiskorn war geftern Abend in der Tiſchlergaſſe mit 
wobei 


einem anderen Arbeiter in Streit rathen, 
letzterer den P. mit dem Meſſer angriff. Um das 
Stechen zu verhindern, erfohte P. den Arm des An- 
greifers, worauf dieſer das offene Meſſer durch die 
rechte Hand des P. zog und dann entjloh. P. erhielt 
eine erhebliche Verletzung. — Der Eiſenbahn-Gepäck⸗ 
träger Ikatzich wurde geſtern Mittag in der Nähe des 
Hlivaerihor-Bahnkofes von einem anſcheinend ange- 
trunkenen Arbeiter geſtoßen. Als T. ihn zur Rede 
ſteſlte, ergriff der Angetrunkene das Meſſer und ſtach 
nach T., dieſer verſuchte zu enifliehen, wurde jedoch 
von dem Meſſerhelden eingeholt und er einen ni 
unerheblichen Slich in den Rücken. Der Thäter foll 
von anderen Perſonen erkannt ſein. Beide Verletzten 
wurden in dem chirurgiſchen Stadtlazareth verbunden. 


2. Strafkammer.] Der 64 Jahre alte Beſitzer 
Koſitzko bei Carthaus wurde geſtern 
von der Strafkammer wegen fahriäffiger Gefährdung 
eines Eiſenbahnzuges zu 20 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt. Am 10. September v. J., Abends, paſſirte 
der Angeklagte mit einem zweiſpännigen Fuhrmerk 
den Bahnkörper dicht bei Carthaus. Er ging dabei 
neben dem Fuhrwerk her und achkete nicht = den 
herannahenden Zug. Derfelbe überfuhr die Pferde, 
welche beide getödtet wurden. Dom Wagen wurde 
nur die Deichſel abgebrochen. Die Maſchine wurde nur 
ganz unerheblich beſchädigt. 


-T. [Diebſtätzle.] Der Kandelsfrau Mielke, in der 
Tobiasgaſſe wohnhaft, wurden vor einigen Tagen 
Mark in Gold gestohlen. Als dringend verdächtig, den 
Diebſtahl ausgeführt zu haben, wurde der effe der 
Frau M., Arbeiter Hermann Reikowski, verhaftet. 
Baar Geld wurde bei dem Verhafteten nicht gefunden, 
wohl aber eine goldene Uhr. Es wird angenommen, 
daß N. dieſelbe mit geſtohlenem Gelde gekauft hat, — 
Ebenfalls verhaftet wurde der Arbeiter Sriedrich 
Mokow, der im Verdacht ſteht, mehrere Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt zu haben. . 


— — — u — 
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Aus den Provinzen. 

Dirſchau, 10. Jan. Zur Krönungs- Gedenkfeier wird 
hier am 19. d. Mis. im Hotel „Kronprinz“ ein großer 
Feſt-Commers abgehalten werden. 

Konitz, 10. Jan. Ueber den Fund der Winter- 
ſchen Kleidungsſtücke macht das „Kon. Tagebl.“ 
noch folgende näheren Angaben: die Kleidungs- 
ſtücke waren nicht eingepackt, ſondern lagen zu- 
ſammengerollt unter dem Dornengeſtrüpp. Neben 
den Kleidern hing an einer kleinen Tanne ein 
zehn Centimeter großes Taſchentuch (mit dem 
Monogramm E. W.). Bei der polizeilichen Unter- 
fuchung fand man noch in der linken äußeren 
Nocktaſche einen Notizbuchzettel, auf dem ſich mit 
Bleiſtift geſchriebene mathematif -phyſikaliſche 
Berechnungen befanden. Unter der linken Achjel- 
höhle am Jaquet wie an der correſpondirenden 
Stelle der Weſte befanden ſich Blutſpuren. Gnm- 
nafiaft Rahmel konnte ganz genaue Angaben 
über die Kleidungsſtücke machen, er hatte einen 
ähnlichen Anzug wie Winter, und in Folge deſſen 
hatte er ſich öfters mit Winter über ſeinen Anzug 
unterhalten. Die Kandſchrift auf dem Notizbuc- 
blatte war die Winters. Die Kleidungsſtücke find 
ofienbar Monate lang verwahrt geweſen und erſt 
kürzlich an die fragliche Stelle gebracht worden. 
Es hat faft den Anſchein, als ob die Aleidungs- 
we oftentativ hingelegt worden ſeien, um jo- 
ort als die des Ermordeten erkannt werden zu 
können, beſonders die Art der Befeſtigung des 
er mit dem e Monogramm 
E. W. an eine Tanne und die Jurücklaſſung des 


Die antiſemitiſchen Blätter wiſſen von einer 
„ungeheuren“ bezw. „grenzenloſen Aufregung“ 
zu erzählen, welche dieſer Fund in Konitz ver⸗ 
urſacht haben foll. Wenn das wirklich der Fall 
1 ee A Au über — Verbleiben der 
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am Aus dem Kreiſe Konitz, 9. Jan. Au 
Wege von Gotthelp nach Ole” unweit der Blanche 
Gotthelp, wurde der Gemeindevorſteher Franz Giera 
aus Oſſowo todt in einer Blutlache liegend aufge⸗ 

nden. S., ein ordentlicher und allgemein belle 

ann, hat vermuthlich nach der Leine greifen wollen 
und iſt dabei von ſeinem Wagen hinabgeſtürzt, oder 
iſt durch einen unglücklichen Zufall aus demſelben ge⸗ 
ſchleudert worden. Eine ſtarke Wunde — ya 
darauf ſchließen, daß der Tod durch Ueberfahren — a 
ſodann durch Berblutung eingetreten ift. Das mit zwei 
muthigen jungen Pferden beſpannte Gefährt wurde in 
257 er Entfernung von der Zundftelle (an Bäumen 
eſtgefahren) vorgefunden. 

Königsberg, 10. Jan. der Kaiſer will die 
200 jährige Wiederkehr des Tages der preußiſchen 
Königskrönung am 18. Januar zuſammen mit 
dem Ordensfeſte im kgl. Schloſſe zu Berlin feier- 
lich begehen und hat zu dieſer Feier je einen 
Vertreter derjenigen Familien befohlen, welche 
im Herzogthum Preußen bereits am 18. Januar 
1701 angeſeſſen geweſen find. Dieſe Familien- 
vertreter, nämlich der Landeshauptmann von 
Brandt- Tannenberg, als Vertreter der Familie 
v. Brandt; der Geh. Regierungsrath v. Gott- 
berg-Gr. Klitten, für die Familie v. Gottberg; 
v. Saucken - Tarputſchen, für die Familie 
v. Saucken, und Oberlandesgerichts-Präſident 
v. Plehwe-dDwariſchken für die Familie v. Plehmwe, 
find eingeladen, bei dem Empfang der Deputa- 
tionen der Provinz Oſtpreußen und der Stadt 
Königsberg gegenwärtig zu ſein. 

m. Inſterburg, 9. Jan. Wegen Einkommenſteuer⸗ 
Kinterziehung in vier Fällen ar die Gtraf- 
kammer heute wider den Rentier Felix Fürftenberg 
aus Gumbinnen. Angeklagter war ſeit dem Jahre 
1885 Beſitzer einer in Gumbinnen belegenen Lager ⸗ 
bierbrauerei. Im Jahre 1898 follte dieſelbe mit einer 
zweiten Brauerei — der Schawaller'ſchen — vereint in 
den Beſitz einer zu gründenden Actiengeſellſchaft über- 
gehen, zu welchem Zweche am 8. April v. Js. ein 
1 der beiden Brauereien veröffentlicht wurde. 

n demjelben war auch der Gewinn aus dem Gewerbe- 
betriebe der Fürſtenberg'ſchen Brauerei angegeben und 
zwar erheblich höher, als in den Steuererklärungen 
des Angeklagten. die Regierung u Gumbinnen, 
welche davon Renniniß erhielt, veranlaßte die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung des r auf Grund des 
$ 66 des Einkommenſteuergeſetzes, indem fie die Be- 
hauptung aufſtellte, daß derſelbe wiſſentlich in ſeinen 
Steuererklärungen vom 15. Januar 1894, 17. Januar 
1895, 17. Januar 1896 und 17. Januar 1897 unrichtige 
Angaben gemacht hat, welche zur Derkürzung der 
Steuer geführt haben. Die gegen Fürſtenberg geführte 
Borunterfuhung hat ca. 2½ Jahre in Anſpruch ge- 
nommen und ift durch dieſelbe feſtgeſtellt worden, daß 
er, obwohl er feine Bücher den Steuererklärungen iu 
Grunde legte, Extraabſ reibungen dem 
Abſchreibungen bereits in den 1 
hatten, und daß er von diefen weiteren Ab 
den Steuererklärungen ni 


uchung der Angeklagte zugob, Da- 
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klärung durch einen Commiſſar forderte, da 22 
7 den außerhalb ger ar ftehenden — u 
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drehte ſich im weſentlichen um die der ER 
gehabten Abſchreibungen. Nach dieſer Richtung hin 
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klägerin vertrat, 
der Gutachten eine 8 in Höhe von 
ua Mb. als vorliegend u etrachten fei und 
und beantragten deshalb 2220 Mk. Geldſtrafe oder drei 
Monate Haft eventl. nach 2. 2 des § 66 a. a. DO. 
60 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Haft. Der . 
war der Anſicht, daß die Frage, ob in drei Fällen die 
Steuererklärungen unrichtige Angaben enthalten, zu 
verneinen iſt, da — einer Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts eine Croänping der Bilanz 
durch weitere Abſchreibungen in den erlaubten 
Grenzen zuläſſig iſt. Im vierten Jahre ſeien zwar 
1400 Mk. Einkommen zu wenig declarirt, 3 eint 
nach Cage der Sache die Annahme, daß ein Irrthum 
vorliegt, nicht unberechtigt. Aus allen dieſen Gründen 
wurde auf Freiſprechung erkannt. 

Pillkallen, 7. Jan. In der Ortſchaft Bruszen- 
Abbau hat das frühzeitige Schließen der Ofenklappe 
zwei Opfer gefordert, In der Inſtmann Müller'ſchen 
Wohnung wurde M. und fein Kind am Morgen des 
5. d. M. todt aufgefunden. Die Leute hatten am Abend 
vorher den Ofen gut geheizt, darauf die Ofenklappe 
geſchloſſen, die O 1 aber geöffnet und ſich dann 
chlafen gelegt. Als M. und feine Frau am anderen 

orgen gar nicht zum Vorſchein kamen, ließ der Guts⸗ 
beſitzer die verſchloſſene Hausthür öffnen. M. und das 
einzige Kind waren todt; die Ehefrau konnte nach 
mehrſtündigen Rettungsverjuhen ins Leben zurückh⸗ 
gerufen werden. 

Krone a. d. Br., 10. Januar. Auf entſehliche 
Weiſe hat der Beſitzer Zaſtrow aus Schwekatowo fein 
Leben verloren. Herr 3., der ſich auf der Heimreiſe 
befand, bemerkte zwiſchen Bukowitz und Schwekatowo⸗ 
daß an ſeinem Wagen etwas nicht in O ber- 
Er ftieg ab und - legte Hand an. Bei dem Wieder- 
befteigen des Wagens kam aber der an einem Fuß- 
übel leidende Mann ju Fall. Er rettete ſich auf die 
Deichfelftange, wobel er die Gewalt über die Pferde 
verlor. Dieſe jagten in tollem Laufe weiter, den 
Beſitzer 3. immer mitforkſchleifend, bis ſchließlich ein 
Paſſant das Zuhrwerk en Stehen brachte und den 
nahezu lebloſen J. aus feiner unglücklichen Lage be⸗ 
freite. Alsbald trat der Tod ein. 


Vermiſchtes. 


Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal als 
Friedensſtiſter. in 


Daß der berühmte Stratege auch einmal eine 
Friedensmiſſion erfüllt hat, iſt in weiteren 
Krelſen kaum bekannt und von den Betheiligten 


vielleicht längſt vergeſſen. Es dürften daber 
nachſtehende Mittheikungen nicht ohne Intereſſe 
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ſein, die wir der „Osnabrücker Zig.“ en men: 
Es war im Jahre 1884, als Graf Blumenthal 
noch Commandeur des 4. Armeecorps war und 


Is fol n Gera N. . L. begab, um 
. 8 en der Bürgerſchaft 


und dem Offiziercorps herbeizuführen bezw. zu 
beſiegeln. 
nämſich zwiſchen 


Dier oder ſechs Jahre lang hatte 
dem Difigiercorps des dort 


A 


e d 


paſſioe Rolle geſpielt hatte, d. h. fie war auf der Friede war geſchloſſen, er iſt ſeitdem auch 


Commandeur des Bataillons verlangte die Aus- anſcheinend aus Süden kommende St he, 


Parifer Borortes und vor Kälte faft befinnungs- J mine Nehberg, eb. Zieſe, 75 J. 5. M. — . bes 
los aufgefunden und in ein Irrenhaus gebracht.] Malergehilſen Keinric; Kaufmann. 5 W. — aurer- 
Petersburg, 10. Jan. In der Umgegend von | gelelle Auguft Kluge, fast 48 J. — G, des Arbeiters 
neeverwehungen en, wodurch etwa f 
Perfonen in eine ſchlmme Cage kamen. Es W Börje ER il, Januar. 
um deen 000 Soldaten und Arbeiter entfandt, | dreſſen Befohh wurde I — 
um den Schnee von den Linien wegzuſchaffen. 120 Er, 151½ M, ochbunt etwas bejeht T Gr. 
In 3 iſt in Folge Schadens in den Leitungen 151½ M, hochbunt 2 777 Gr. 182¼ M, fein hoch⸗ 
das ſtädtiſche r abgebrannt. bunt glaſig 788 Gr. 183% , weiß 766 Or. 15311, 
Der Schaden beträgt 300 000 Rubel. Gr. 120 A, fein weih 772 Or. 155 M. roth 7 
Bukareit, 11. Jan. Zür Provenienzen aus | Gr. 150 M, ſtreng roth 777 Or. 151 M per Tonne. 
Konſtantinopel iſt eine ſtrenge zehntägige M Bun ift inländiſcher 744 Ge 
Quarantäne in Gulina angeordnet worden. Den „ fr bi Su 8 er 
genannten Provenienzen iſt der Eintritt in den meihe Futter aM. Tuffifche zum Tranſit Golderbjen 
Hafen von Conſtanza und in die Grenzſtationen 127 u ner Tonne bejahlt. — Genf ruffiiher tum 
verboten. ee geib 000 6 per 5 —— gehan ’ — 
Standesamt vom 11. Januar. Meisenkieie gs 44,30, 4, 37½, mittel 4.05 1 feine 
Geburten: Arbeiter Auguft Adam, T. — Gattler- | 3,85, 3.90, 3,95 M per 50 Kllogr. gehandelt. — 
geſelle Eugen Klldebrandt, T. — poſtaſſiſtent Ernft | Roggenhiete 4,40, 4.42½, 4,45 M per 50 Kilogr. 
Thieſſen, S. — Maſchlnenſchloſſer Dictor D; edjielemsht, | bezahlt. 
S. — Schiffer Hermann Harder, S. — Feilenhauer Schiffsliſte. 


garniſonlrenden 2. Bataillons des Infanterie Blumenthal Pla genommen, ihm zur Seite der 
Regiments Nr. 86 und der Bargen ſchaft eine Präfident der Handelskammer und der erſte 
Fehde geherrscht, die darin ihren Ausdruck fand, Dorfteher des Clubs, daran ſchloſſen ſich in 
daß, außer bei Hofe, jeder verkehr zwiſchen | bunter Reihe das Offizlercorps und Mitglieder 
Civil und Militär vermieden wurde. Und warum | der Geſellſchaft. die Koſten der Unterhaltung 
das? Wir können die Urfache dieſes Kriegs- trug zunächſt Graf Blumenthal allein, der in 
zuſtandes zuverläſſig mitteilen. Wie jo häufig | liebenswürdiger Meife feine Tiſchnachbarn in die 
war auch hier eine dame im Spiele, „die Unterhaltung jog. Endlich wirkte das von ihm 
Schönheit von Gera“, die allerdings nur eine gegebene gute Beifpiel in der Tafelrunde, und 


gen Balle A de gi für ie nicht wieder geftört worden. 

tratour gefolgt, ohne da eſer es für noth- eg 

wenig befunden hatte, den Tänzer der Dame Kleine Mittheilungen. 

um Erlaubniſt zu bitten. Ddarob entſtand * [Erbbeben.] Wie ſchon gemeldet, wurde 

ein Streit zwiſchen den beiden Herren, der | geftern Morgen 3% Uhr in Hain im Riefen- 

in Folge der Weigerung des Eiviliften gebirge ein ſtärkeres Erdbeben beobachtet. In 

nicht durch ein Duell zum Austrage kam. Der etwa zehn Gecunden erfolgten ungefähr wen 
n 


schließung des jungen Fabrikanten aus der der Gebirgsſtadt Glatz wurde eine heftige Er- 
Heſellſchaft „Erholung“. Der Dorſtand der chütterung in der ganzen Stadt wahrgenommen. 
Geſellſchaft trat dagegen für fein von dem immergeräthe geriethen ſtark ins Schwanken 
Offizier beleidigtes Mitglied ein, und da] und verurſachten Geräuſch, ferner wurde in 
von keiner Seite eln Entgegenkommen Friedland, Görbersdorf und anderen Orten eine 


fiattfand, fo wurde den Offiieren, auch den | 11 Secunden andauernde erſchütterun wahr] Apiliam Enger, inen Arbeiter eudwig weigie. 7. 7 10. „ Wind: G. 
Rejerveoffizieren der fernere Beſuch der „Er⸗ enommen. Das Wetter war klar mit Mond- Fe „  Matergelife von Angcnommunı Ahle 820 Ben Rainer. leer. 
holung“ unterſagt. die Folge davon war, daß jan bei ſüdlichem winde. die Bewegung war Aufgebote: Arbeiter Julius Rufhewski hier und Den 10. Januar. a: S. 

ch Civil und Militär möglichſt weit aus dem] fo heftig, daß es den Menſchen in den Betten Meta Henriette Albertine Adelgunde Richter zu Alut- Anhommends 1 Dampfer. 


ege ging. der Fürft von Reuß j. E. hatte, wie vorkam, als ob ſie in die Höhe geworfen und 
erzählt wurde, den alten Aaifer Wilhelm vergeb- geſchüttelt würden, fo daß fie er chrochen aus 
lich er ſucht, auf einen entgegenkommenden Schritt [dem Schlafe auffuhren. Auch auf a Kirſch“ 


ſchau. — Arbeiter Albert Oscar Auguft Behnke und Perantwortit Rebaeteur A, Alein in Dam 
Anna Augufte Juretuk. — Schmiedegeſelle Carl Rüfch Tantwortlicher ‚ein i lig. 
und Ollie Julianne Batla 8 Sämmtlich hier. — Druch und Lache von F. L. Alexander in Danzig. 


Kaufmann Max Blumenthal hier und Gertrude Fabian $ 
zu Graudenz. — Schmied Johann Conſtantin Miotk 
hier und Anaftafia Kroli zu Brodnitz. — Kaufmann 1 mer. £ 
u 57 00 1 hlev und Marie Eliſabeth Alma 
elaff zu Gtöp. 
Todesfälle: Penfionirter hal. Schutzmann —.— wird in 100000 Familien täglich getrunken. Probe- 


Gottfried Paſſenheim, 81 J. 6 M. — Wittwe Wi hel- ! packete 60 und 80 Pf. bel: A, Faſt. (102 


ſeitens des Militärs hinzuwirken, und da war | bei Dresden wurde ein kurzer Erdſtoß mahrge- 
denn ſchließlich dem Grafen n vor- nommen, ebenſo in Prag, Nachod und anderen 
behalten, die verſöhnung zwiſchen Civil und | böhmiſchen Orten. 

Militär u nen un gr wurde beſiegelt Paris, 10. Jan. Das vorbild von Zolas 
durch eine Zuſammenkun im Lokale der „Er- Nana, die einſt gefeierte Schauſpielerin Ceontine 
holung”, An einem hufeiſenförmigen Tiſch hattechraf ! Maſſon, wurde obdachlos auf der Straße eines 
—— — nennen nn. 


Behanntmachun | 
In unfer Hanbelsregifter en A 725 am 29. Desember Slerbekaſen⸗Lrrtis 
1200 folgende Firmen eingetragen worden: Einigung 
1. unter Ar, 32: Bernhard Griep in Chottihomw und als ai 


beren Inhaber: der Kaufmann Bernhard 
rg in Ehottſchow. i 
E. unter Nr. 33: Otto Fominshi in Klein- Schwichow und als 
deren Inhaber: der Kaufmann Otto Tomins n! 
8 g in Klein ⸗Schwichow. (621 
Lauenburg Pom., den 29, Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 5 


In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A, find heute folgen 
Firmen eingetragen worden: i f 8 
1. unter Ar. 34: Fram Kroll in Cauenbur Vom. und als 
deren Inhaber: der Spedileur Fran Kroll 
in Lauenburg i. Pom. 
2. unter Nr. 35: Karl Mufalf in Cauenburg i. Pom. und als 
deren Inhaber: der Mihlenbeiher Karl 
. Muſall in Lauenburg es 
Rauenburg Nom., den 4, Januar 1901. (621 
Königliches Amtsgericht. ass 
5. Bekanntmachung. er 
, In unferm Firmenregiſter iſt heute das Erlöſchen der nach⸗ 
3 Firmen: ee 
r. 1702 Robert Dpet Nacht, Julius Fabian in Dang „ 
Nr. 2165 Laake Ne ec 8 22 Dort in Danıla zu; 
ein getragen worden. ! 2 


zu Paſewark. 
am Freitag, den 25. Januar 
1901, Radhmittags 2 Uhr, findet 
In meiner Wohnung bie 


ordentlihe Generals ers 
ſaumlung 


unſeres Sterbekaſſen- Vereins für 
das Rechnungsſahr 1901 ſtatt. 
Die . Mitglieder 
lade ich dazu ergebenſt ein. Von 
den Ausbleibenden wird gemäß 
§ 26 des Statuts angenommen, 
bel fie den Beſchlüſſen der Mehr⸗ 
helt der Erſchienenen beitreten. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1900, 
2. Wledber- reſp. Neuwahl des 
Vorſitzenden und  beffer 
Stellvertreter. 


P. Bansemer 


Jahrgan ul Il 


wird im Laufe der nächsten Woche ausgegeben. 
Bestellungen auf dasselbe zum ermässigten Preise von 


— 5,50 Mark 


Danzig, den 5. Januar 1901. (800 5 i a Sk Dorfigender 
Bönistiges Amtsgerint 10. werden nur noch bis heute, Abends 7 Uhr, Ketterhagergasse 4, 1 
eee part. links, entgegengenommen, | | er . 


Anfeln Billengrundftück, Werth 
45000 M, wird eine eritit. Hypo 
thek von 18600-—22000 y 

Offerten unter A. 337 an die 
Grpebition diefer Jeitung erbet, 


In unfer Hanbelsregiſter ift heute unter A Nr. 14 1 en: 
ie offene Handelsgeſellſchaft in Firma „Otte 15 
ohn“, mit dem Gike in Neuſtabt 17 Ge feld ind 
der Möbelfabrikant_Dito Brauel und der Fahr 
Heinrich Brauel, beide in Reuftabt Meltor. 35 


A. W. Kafemann. 


aufmann, N N 
Seeigel iſt zur Dertretung der Geſelſſchaft ermächtigt. ai 
Geſeliſchaft hat am 1. Januar 1901 begonnen. 0 
Neuſtadt, % . Januar 190. e 
* Könkgliches amtsgericht. 
„Bekanntmachung. 
„In unfer Sanbeisrsgitter ift heute unter A 13 eindeiragen die ER RT EN, i 2 
irma G. Anker in u. mit ‚meignieberlalung in Reuitabt . 
tpr. unter der Firma S. Anher, Filiale von Danıie. 8 EN, £ — — 3 
Neuſtabt Weſtyr., den 9. Januar 19. ooo ; ; 8 Er 8 22 5 : 
_ Rönigliches amtsgericht. 25 8 3. Ziehung 9 3 Stat. Preut. Lotterie. ee 6101 38050 80 Arm 5 7 La 86 
- tebung vom 10, Januar 117190 301 489 582 838 8 918 11 
END. Bekanntmachung. ; nur en Gewinne über co a deireflenden 1401 165 47 ER SO 13 f 08 005 480 TO bas DB 
- 2 5 x 2 FR 8383 Be 8 Par 5 2 2 
In unfer Hanbelsregifter iſt heute unter A Nr. 15 die Fiemal an umge In Varaniäeke 142220 11 57 157 = zu a9 92 955 92180 u Dr. 

Emma Modthe Neufladt Weitpr. (Hotel) eingetragen. e CIE 700,10 e 006. aue 30.0; es E79 61 dh N ch 400 . 400 1 060 To 087 1275 J 7 44 b 9 
e ug den 9. Januar 190, % VVV Vetker’s 
Asnigliches Amtsgericht. 4 77 700 78 94 1100 4555 an nn 8 a 22033 174 300 TOO 

b An 0 e 89 705 865 096 | 637.664 618 (150) 63 1100) 70 120033 174 810 C1001 14 dor Bachpulber 10 Pig 
„Verdingung von 220000 kg Feind in 3 Coofen, 54600 kg STB 147 201 513 N 1 00 184 \ 120028 110 [100] 90 223 301 710 49 131194 263 334 548 e 
ranzöſiſchem und 32400 a in Zerpentindl in je 2 Co . W Te 655 60 50 0 e | BIO e 4 de ee 16 656 TO 077 85 0 108 Vanillin-Zucker 10 He. 

Ur die Direktionsberirke Berlin, Magdeburg, Halle a, S. Stettin, 4 14061 104 256 L100) 344 507 mr | 29,82% 40 52 04 544 720 830 44 53 971 184% 4% 581 648 Pudding-Pulver 10, 

*. : 90 420 572 644 75 81 748 61 104 256 l A309 233 401 521 680 890 37 14020 74 96 357 73 607 
romberg und Königsberg i. Pr. . nd portofrei, ver- Aoızı 200 390 476 809 (200) AU1öL 319 56 61 705 BES | 45 ns G84 Di Oi0 Amms ai a0 Aa {1005 89 801 36 48 „20 Pfg. 

Ditinos 12 Uhr, an Das eee eee In eee, %%% nt 
ittags r, an das Rechnu er 8 ne- 217 4 0 = 373 508 18 42 56 782 

berger-Ufer 14. eimureichen. Angebotbogen und Bedingungen 60. 4 20 30 0. 50 S 00 40% d J Tad 3 10 140001 04 ER A en N ene. 

> : 9 N 8 20 fi 500 e 
Don g ft ft und e eee 0.500 Eu Er ai , a Hrn ER a J f e Anden nen day van in arm und Drogengelcäften Ieer 
g hr 4 22 5 8 640 709 956 7 75 148208 321 50 72 729 875 979 14001 300 Stadt (103 
baar (nicht in Briefmarken) beiogen werden. Juſchlagsfriſt bis 28080 519 81 200 428 85 621 775 75 879 943 50 > 
6. Februar 1901. 30083 196 210 63 74 88 MILZTL 206 00 00 8% 43 7% % 9° mg! 226 638 92 95.727 610 51 918 94 181068 210 60 Dr. fl. Oetker, Bielefeld, 
— . eg allen a , "aa, a m a aa 
Königliche Elſenbahn-Direktion. 2 5 % 70 908 1100) „ 340 59 1 J e i g 37 458 505 58 0 48 57 912 15076 31 74 TAT 86 = 
1 d Verl 585 629 51 80 © 170 07,78 500 76 715 316 BSRT | 467015 41286 Mi 469 (100) 980 188.400 520 41 600 1.613 ge 

Term nsaufhebung un eriegung. DO ae 16 17 (100) 709.025 Aer EH 19 34 160441 563 645 88 0 810 6; 5 

R 2 N ; 101 KL 

Ber Behr Sn, Satan, Bafrei Mleenn !!! | en ans li en‘ 

Lauenburg, iſt der Raf den 18. Januar 1901, Vormittags 9 Uhr, 1100) 81_ 470% 313 427 34 75 643 (1001 82 517 20 99 711 8 55 8 413 N 893 905 17226 5 

anberaumte Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen % e 708 35978 e 70 40 025 1100 201 86 J 0 4 400 781 524 70 1478080. 338° SIT 84 1100) 063 710 | wm 

aufgehoben und auf 27 88 108071 8 324 03 [100] 621 752 821 N) 

den 25. Januar 1901, Bormitiass b Uhr, | , On Ara oe arm | 
* 7 5 117 4 ‘ « 2 
verlegt. g 0 551 625 841. 8 222 352 482 547 634 (2001 64 706 36 700 67 7 AT 317 854 038 84 170183 300 91 588 6 0 
Lauenburg, den 10. Januar 1901. (622 E . er 150 J 00 gl ER I0R 19 BAB 00 708 DS 178004 6 90 W 
. tu n 5 190 4 ö 315 902 . 5 
Gerictsihreiber e Amtesekichts, 835 Gi 97 50 ee e e 918 2 0 a Te 80 hr u 166 | 
0 P} E 0941 (100) 160 353 GT 610% 362 533 620 820 £150) 046 | 903 sa 60 184104 255 338 97 432 587 707 21 860 1400 9% 
I san 322 73 413 507 888 63070 101 44100 449 1150) 79 185149 20 60 608 718 908 70 1800 872 422 615 848 73 
E en 1 E er eigerung, 22. 910 0 5 0 470% DS cos GB 150 Re 505 640 | des 187899 0 [100] 800 610 85 876 188151 1100 5 338 
Sengabend, den 12. Janugr er., Dormitlags 10 Uhr, werbe t (08 2 DEM 0 zB RO. AROla 20 85 58.17 U) Is bis 
Sonnabend, den 12. Januar er., N 0 6U | ADONO 217 85 378 401 507 30 54 903 1701 169 271 824 
in dem Geſchäftsſokale Dominikswall Nr. 12 (Kroche 700515 DI 5% 610 93 71008 45 66 33.680 eg 2 959 192007 376 617 BOT 14 Ab 108 411 85 915 00 
Esneurelenah ra ; eh Jene 1. Do 80 71 84 a, g 8 % Bun | Manny e 5 0 0 18800 5 104 29 9 55 95 305 
engl. Bashrone, 1 Wandregal mit 17 Bänden Preck⸗ n K 64 90 % 78020 230% | I 548 17 48 c 1946138 275 469 006 RS 500 HI 47000 822 
D ‚ 9 407 45 94 . 7707 381 4% 903 24 (100 78020 220 75 %0 ge L601 310 552 1100) 20907 237 1100 864 00 
aus Converfations - Cegikon, 1 großen Gisfhrank, 874 470 517 669 813. 80 00 7024 354 48 654 736 68 020 87 (106) 448 St). (150) 80 953 
Gopha mit Blüfhberug, 1 nuhb. Gophatifch, 1 numb, or TE 42 1100) 81155 32 408 dc 619 e 152 AT 02 828 666 P0141 
1 Pfeiler- 6. 82101 10 300 10 48 04 605 717 875 S 17 548 709 un: : 
ass nr ee Len fe te ni en 8 0 48070 2 116 59 50 75 718 ci SEO 200 (2007 | 2840 (a e 4 4 409 Do e n 907 e 
ern⸗ ö 5 201. A 9 Tong; 997 2 
A mit vergold. Rahmen und Conſole un u 8970 5 15 80070 250 319 a ET, 910 0 26 8 J 8 OT a Are 397 11001 Ba Tune 8 16 
im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbletend gegen Baarrabfüng 0 7 m 


2 1 
971 96 89000 27 2 P y% 

2 De . l | De an eg o un en aten 

Ri) ‘ 2 8108 9 210158 217 318 401 560 630 797 7 211000 36 190 309 

8 7 B 277 78 % BTT 969 007 105 90 208 480 706 554003 227 718 42 602 9 72 085 212182 94 222 385 653 750 (1001 78 

Hellwig, Gerichtsvollzieher, 20 4 le c e h 23 81 5m 59 au 3319.2 dn 8 211 e e e 0 8 

4 N 9 E 55 6 

Heil. — 23. su 8 100 5828 640 164 Te ur os BIT 60 959 Pöges am {300 40⁰ 1509 


verſteigern. 


2 459 76 8249 
83 837 49 910 217108 16 56 211 97 00 


27 1 670 919 
2950 500 708 (100) 91191 21868 857 210116 888 423 41 
10 2 N ’ 

E 70 0 0 e 5155 1 110 = R 2201665 — A 578 761 85 22117 270 70 6% 222 459 


2 0. 

105948 6 100 d 533 51 0 2 475 525 654 91 757 22070 173 296 94 
00 Mill Mark car 0 do en AT g 0s! 119 20 36 200 0 „ 8 892 60 024 221315 87 453 641 705 
1 ionen ar (100) 60 553 78 000 100170 79 91 508 721 (150) Die, Bichuug der zelten Klaſſe der Königlich Preuß 


ion „Mar 1a 25 14 80 . J 00 J 1 9 faffenlotterie finde: fiat am ö, 11. und 1% Febeuse 
% Bayrische Staats-  — | 
Anleite WANT Ul 


Luedecke & Obuch, Mewe. 
Die Aktionäre werben zur 


100.50 % ¼ 3. ordentlichen Generalberſaumlung 


ur Zeichnung aufgelegt. af Sonnabend, den 5. Februar 1901, Nachmittage 3 Ubr⸗ 


il Stadt Spear 


Frau Holle 


und 


Goldmarie und Pechmarie. e * 


werden am 14. er. zum Courſe von 


Anmeldungen nehmen kostenfrei entgegen irrt — = N „Deutiches Haus“, Weihnachtsmärchen in 5 Bildern gon Marie Günther. ih 
Meyer & Gelhorn e Abends 7%-10 ur. Abonnements · dog. F. r. E. 
= N near Jede eh ndt, 9° bieten ers au ass o Othello, der Mohr v. Venedig. Le 
mr Ba | En ve Der verſönlich haftende Geſellſchafter, i drama in 5 Akten von William Shaheſpeart. orks, N = 


Georg Obuch. 


de Vorrmaun, DI. Culau. 
F 


